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Die beſiegelte Pleite der Länderkonferenz.
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Groener oder Katharing von Oheimb
Die deutſchnationale Preſſe läuft heute wie auf Befehl gegen

den bisher ausſichtsreichſten Kandidaten für das Reichswehrmini
ſterium, Groener, Sturm. Die „Kreuzzeitung“ ſagt zum Bei-
ſpiel, daß ſie „eine Verwendung des Generals Groener als Reichs
wehrminiſter nicht für tragbar“ halte. Das dürfte gleichzeitig die
Meinung des Vorſitzenden der deutſchnationalen Reichstagsfraktion
und damit dieſer Fraktion ſelbſt ſein. Auch die Deutſche Volkspar-
tei hat inzwiſchen „gewiſſe Bedenken gegen die Ernennung des
Generals Groener zum Reichswehrminiſter geltend gemacht“, und
davon inzwiſchen u. a. den Reichspräſidenten in Kenntnis ſetzen laſ
ſen. Merkwürdig iſt, daß die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“
von dieſen Bedenken nichts verzeichnet. Trotzdem ſteht die Kan-
didatur Groener nach wie vor im Vordergrunde. Daß ſich die
Deutſchnationglen mit Händen und Füßen gegen Groener
wehren, iſt ſchon deswegen verſtändlich, weil Groener ihrem flüch-
tigen Wilhelm in den kritiſchen Tagen des Jahres 1918 den
guten Rat gegeben hat, im Schützengraben eine ehrenvolle Kugel
zu ſuchen. Was Wilhelm bekanntlich ablehnte und nach Holland
floh. Ein Mann, der einem Kaiſer ſagt, daß er ſich umbringen
laſſen ſoll, iſt in der Tat für unſere Nationalen untragbar. Nicht
aber für Republikaner

Sm übrigen möchten die Deutſchnationalen ſelber gern
den Poſten des Reichswehrminiſters beſetzen. Hugenbergs „Tag“

bringt den deutſchnationalen Parteiſtandpunkt mit folgender Be
merkung zum Ausdruck:

„Das Land würde es nicht verſtehen, wenn die Deutſchnatio
nale Volkspartei ſich bei den Perſonalfragen auch hier wieder
in den Hintergrund drängen ließe, wie es früher leider hei an-
deren Gelegenheiten geſchehen iſt, zumal ſie ſich in einer außer-
ordentlich günſtigen Poſition befindet.“
Das Land hat vermutlich andere Sorgen als die Sehnſücht nach

einem deutſchnationalen Wehrminiſter. Und die Deutſchnationale
Partei wird, wie das „Berliner Tageblatt“ ſehr richtig bemerkt,

darüber nicht im Unklaren ſein, daß ſie die ſchon brüchige Koali

Heute Reichstagsbeginn.
Die Etaksberatung.

Die neue Tagungsperiode des Reichstages beginnt am Don-
nerstag mit der Beratung des Reichsetats. Sie wird zu einer
großen politiſchen Debatte Anlaß geben, die bis Sonn
abend dauern wird. Eingeleitet wird dieſe Debatte durch eine Rede
des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler. Jhm obliegt die un
dankbare Aufgabe, einen Etat zu vertreten, der im Gegenſatz
zu den vorjährigen peſſimiſtiſchen Ankündigungen des Miniſters
von dem größten Optimismus getragen iſt. Da die Etatsberatun-
gen im Haushaltsausſchuß des Reichstages bereits begonnen haben,
iſt nicht anzunehmen, daß die finanzpolitiſche Rede des Finanz
miniſters den weiteren Verlauf der Debatte ausſchlaggebend be
einfluſſen wird. Für die Sozialdemokratiſche Fraktion ſpricht der
Abgeordnete Severing. Es iſt das erſte Mal, daß Severing
in dieſem Reichstag das Wort ergreift. Seine Rede, die eine
innerpolitiſche Abrechnung mit dem Bürgerblock bringen dürfte,
wird deshalb im Mittelpunkt der großen politiſchen Ausſprache
ſtehen.

Trotzkis Verbannung.
Auf dem Wege nach Zenkralaſien.

Paris, 18. Januar. (Eig. Drahtber.) Ein Telegramm des fran
zöſiſchen Botſchafters in Moskau, das am Mittwoch am Quai d'Orſay
eingetroffen iſt, beſtätigt die Nachricht von der Verbannung Trotzkis.
Der ehemalige Oberkommandierende der Roten Armee wurde Mon-
tag abend zur Bahn gebracht und nach AlmaAta, einem Orte in der
Nähe der chineſiſchen Grenze, verſchickt. Eine große Menge hatte ſich
auf dem Bahnhof verſammelt und veranſtaltete lärmende Kun d
gebungen, denen der Führer der Oppoſition jedoch von den
Sowjet Behörden entzogen wurde, indem er durch ein Rebentor
zum Zuge gebracht wurde.

Demgegenüber heißt es in einem direkten Bericht des „B. T.
aus Moskau „Am Montag abend 9 Uhr 20 Minuten verließ
Trotz ki mit dem Taſchkent-Zuge Moskau, um nach ſeinem Ver
bannungsorte Wjerny an der Grenze zwiſchen Ruſſiſch
Tuürkeſtan und China zu reiſen. Am Tage zuvor hatten Rader
und verſchiedene andere Führer der Oppoſitionspartei Moskau nach
ihren unbekannten Beſtimmungsorten im öſtlichen Ural verlaſſen.
Trotzki traf auf dem Bahnhof kurz vor Abgang des Zuges ein. Er
befand ſich unter Bedeckung einer Anzahl Poliziſten.

Vor dem Bahnhofsgebäude hatte ſich eine Menge von 1500 Per
lonen angeſammelt, um Trotzki zu ſehen. Sie empfing ihn mit Hoch
rufen und ſang die „Jnternationale“. Trotzki hatte keine Gelegen
heit, zu ſprechen, obgleich die Polizei bei ſeiner Ankunft keinen Ver
fuch machte, ihn zu behindern. Als ſich der Zug in Bewegung fetzte,
rief die Menge „Es lebe die Vereinigte kommuniſtiſche Parteil Es
lebe der Vereinigte Komintern! Es lebe die Kommuniſtiſche föderag
tive Union!“

Bei der Abfahrt Ra des hatte ſich am Abend zuvor eine zwer
hundertköpfige Menge angeſammelt“

tion einer ſchwerſten Beläſtungsprobe ausſetzt, wenn ſie zu ihren
vier Parteiminiſtern auch noch den Poſten des Wehrminiſters ver
langt.

Außerdem wird neuerdings noch der volkspartejliche Abgeord
nete von Kardorff genannt. Als einziges Berliner Morgen
blatt verzeichnet die „Germania“ die Kandidatur des Abgeordne
ten von Kardorff als „im Vordergrunde der Erxörterungen ſtehend“.

Uns iſt Katharina von Oheimb lieb und wert. Aber
als Reichswehrminiſter möchten wir ſie doch lieber nicht ſehen.

Die Sozialdemokratie wird jedenfalls zu jedem Reichswehrmini
ſter, von deſſen ehrlicher republikaniſcher Geſinnung ſie nicht über
zeugt iſt, in ſchärfſte Oppoſition treten.

Die Sache mit Keudell.
Jn ihrer heutigen Morgenausgabe glaubt die „Voſſiſche Zei

tung“ darauf hinweiſen zu ſollen, daß in den allernächſten Tagen
auch das zweite Sorgenkind des Reichskabinetts in der Perſon des
Reichsinnenminiſters von Keudell ausgeſchifft würde.
Angeblich ſoll er aus „Geſundheitsrückſichten“ ſeine Entbindung
vom Amt erbitten.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß von Keudell heute geſund
heitlich nicht ganz in Takt iſt. Andererſeits iſt dieſer deutſchnatio
ſnale Miniſter eine der unfähigſten Perſonen, die je auf exponier
tem Poſten geſtanden haben. Aber weder das eine noch das andere
war bisher oder iſt gegenwärtig für den Bürgerblock ausſchlag-
gebend, dem ehemaligen Kappiſten von Keudell den Abſchied zu
geben. Wie oft ſollte dieſer Mann ſchon ſeinen Dienſt als Reichs
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anderes als aufauf nichtsnach wie vor s
führen ſind, glauben wir nicht daran, daß von Keudell ſchon in ab
ſehbarer Zeit vom Schickfal ereilt wird und als Miniſter das Zeit
liche ſegnet.

Die dicken Penſionen.
Jm Haushaltungsausſchuß des Reichstages haben die Sozial

demokraten eine Entſchließung eingebracht, daß bei hohen Einkom
men die Penſionen gekürzt werden können. Das hier von der So
zialdemokratie geforderte Geſetz iſt von der Bürgerblockregierung
bereits im Dezember zugeſagt worden, ohne daß es
bisher vorgelegt worden wäre. Der Reichskanzler verbürgte ſich
für dieſe Zuſage in der Zentrumsfraktion ſogar perſönlich
und hielt ſo einen großen Teil der Zentrumsabgeordneten ab, ſchon
damals im Plenum des Reichstages für einen ſozialdemo-
kratiſchen Antrag auf Feſtſetzung von Höchſtpenſionen zu ſtim
men. Im anderen Falle wäre der ſozialdemokratiſche Anträg zwei
fellos angenommen worden. Sein Wort aber hat Marx bis heute
nicht eingelöſt.

Der Zentrumsabgeordnete Jmbuſch hat dagegen recht behal-
ten, als er dem Reichskanzler damals nach ſeiner perſönlichen Zu
ſage vor verſammelter Fraktion ins Geſicht ſagte: „Da
die Zuſage von dem Reichskanzler gemacht wird, beſteht
für mich Anlaß genug, für den ſozialdemokratiſchen Antrag zu
ſtimmen.

Jmbuſch hat ſein Wort gehalten und für den ſozialdemokra-
tiſchen Antrag geſtimmt Marx aber hat ſeine Zuſage bis heute
noch zu erfüllen. Ob er jetzt wenigſtens ſein Wort einlöſt,
nachdem der ſozialdemokratiſche Antrag vom Haushaltsausſchuß
mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen worden iſt?

Der Fürſt und die Reichsbahn.
Leopold, Exfürſt von Lippe-Dekmold,

wollte nach Berlin reiſen. Er ging nicht wie ein gewöhnlicher
Sterblicher zum Eiſenbahnſchalter und kaufte eine Fahrkarte, ſon
dern ſetzte den Staat in Bewegung. Die Reichsbahndirektion in
Hannover wies die Beamten an, dem Exfürſten ein beſonderes
Abteil erſter Klaſſe zur Verfügung zu ſtellen. Leopold fuhr von
Detmold im Auto nach Bielefeld. Hier ließ er zwei Fahrkarten
zweiter Klaſſe kaufen und beſtieg damit das ihm von der Reichs
bahndirektion Hannover zur Verfügung geſtellte Abteil erſter
Klafſe.

Leopold von Detmold iſt ein armer Mann. Er beſitzt zwar
umfangreiche Ländereien und Forſten, aber kürzlich erſt hat er von
der Stadt Detmold einen Armenſchein verlangt, um gegen
den Staat Lippe klagen zu können. Jm Armenrecht!

Die Stadt Detmold hatte damals kein Einſehen, umſo mehr aber
die Reichsbahndirektion Hannover. Ein gewöhnlicher Sterblicher,
der ſich mit einer Fahrkarte zweiter Klaſſe in ein Abteil erſter
Klaſſe ſetzen wollte, müßte ſchwer nachzahlen und würde wegen
Betruges belangt. Ein Exfürſt aber darf alles mit hoher
Erlaubnis der Reichsbahn

Die Reichsbahngeſellſchaft, ihre Direktion und ihr Verwaltungs
rat das iſt eine Sache für ſich. Hohe Fahrpreiſe, miſerable
Behandlung des nicht zahlungskräftigen Publikums Herr Luther
im Verwaltungsrat und der Exfürſt in der erſten Klaſſe mit dein
Fahrſchein zweiter Klaſſe!

über ſeine
ionsgerüchte

eſe Geſchwätze zurückzu

Die Länderkonferenz iſt aus. Eine Mitteilung an die Oeffentlich-
keit krönt das Werk. Wie ein ſchlechter Redner, der den Schlußſatz
nicht findet und darum unentwegt weiter redet in der Hoffnung,
daß ihm ein Schluß einfallen wird, hat die Länderkonferenz am
Dienstag nachmittag und Mittwoch morgen noch weiter getagt, ob
wohl ſie praktiſch ſchon am Montag abend aus war. Am Dienstag
nachmittag hat der Preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff
über Maßnahmen zur Gewährleiſtung ſparſamſter Finanzwirtſchaft
geſprochen, am Mittwoch morgen behandelten der ſächſiſche und der
bayeriſche Innenminiſter das Thema Verwaltungsvereinfachüng.
Sachlich ſolide Referate, gewiß aber die Reichskanzlei iſt keine
Univerſität und die Länderkonferenz kein Seminar für lernbegierige
politiſche Studenten. Wenn die Miniſterpräſidenten der 18 deutſchen
Länder ſich verſammeln, dann ſollte es um politiſchen Willen,
um praktiſche politiſche Entſcheidung gehen, nicht um Aufklärungs
vorträge für angehende Staatsmänner. Nun zweifeln wir nicht, be
ſonders nach der Glanzleiſtung des Herrn Bazille, daß politiſche
Aufklärungsvorträge für manchen der Staatsmänner nötig ſind.
Dann aber ſollte man ein ſolches politifches Seminar ſo unauffällig
wie möglich abhalten und ohne irreführende Firma

Es wäre falſch, die Dinge aus politiſcher Höflichkeit zu beſchöni
gen. Dieſe Länderkonferenz war eine Skandal und eine
Lächerlichkeit. Die weiter unten abgedrückte Entſchließung,
welche als Abſchluß ausgegeben wurde, iſt geradezu eine Verhöhnung
der politiſch denkenden Bevölkerung. Sie iſt unter Umſtänden zu
ſtandegekommen, deren Darſtellung bereits vernichtende Kritik iſt.
Eine Redaktionskommiſſion hat von Mittwoch 9 Uhr an getagt, um
ſie fertigzuſtellen. Die Arbeit war nicht leicht. Es haben ſich erheb
liche Meinungsverſchiedenheiten und Auseinanderſetzungen in der
Redaktionskommiſſion ergeben. Sie wären vermieden worden, wenn
man den Mut gehabt hätte, der Oeffentlichkeit einzugeſtehen, daß
man nicht einig iſt, daß die Anſchauungen nach allen Richtungen der
Windroſe auseinanderlaufen, daß man alſo in Wirklichkeit reſultatlos
auseinandergeht. Da man aber den Weg gewählt hat, das Fiasko
mit Worten zu verhüllen, die einen Erfolg da vortäuſchen ſollen, wo
nichts iſt als Leere, hat man lange die Worte wägen müſſen. Es
ſind Worte, die mit vieler Kunſt nichts ſagen.

Inzwiſchen war ein Teil der verſammelten Staatsmänner in rich
tiger Erkenntnis der Situation bereits abgereiſt. Jn der Reſtver
ſammlung aber erhoben ſich noch einmal Auseinanderſetzungen über
die ſorgfältig redigierte Entſchließung Sie beſagt: Eine Reform
iſt notwendig, aber ob auf dem unitariſchen oder föderaliſtiſchen
Wege, bleibt offen Jede Teillöſung iſt bedenklich. Reichsländer
ſollen nicht geſchaffen werden. Bei finanzieller Notlage einzelner
Länder wird die Reichsregierung geeignete Maßnahmen treffen
als ob es nicht gerade der Kern des Finanzproblems wäre, welches
die geeigneten Maßnahmen ſind. Man ſpricht von Verwaltungsver
einfachung, ohne eine Richtlinie zu geben, auf welchem Wege. Die
Konferenz hinterließ ſchließlich zwei Ausſchüſſe, in dem einen ſind die
Reichsregierung und die Länderregierungen vertreten, in dem an
deren die Finanzminiſter von Preußen, Baden, Thüringen und Ham
burg unter dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters. Jede Entſcheidung
iſt alſo, um mit Otto Braun zu reden, auf zwei Abſchiebebahn
höfe rangiert worden.

Es bleibt nur noch übrig, die Schuldfrage zu erörtern. Die
Verantwortung der Reichsregierung für dieſe Fata Morgang muß
mit aller Klarheit feſtgeſtellt werden. Der Reichsregierung mangelt
in der Richtung zum Einheitsſta ſt jeglicher Führerwille. Jhr Ver
halten auf der Konferenz war getragen von der Abſicht, die Sache
ſich totlaufen zu laſſen. Der zuſtändige Reichsminiſter des
Innern hat nicht einmal das Wort ergriffen. Allerdings, wenn Herr
von Keudell auf diefer Konferenz geſprochen hätte, es wäre nur eine
Lufterſchütterung mehr geworden. Seine Rede wäre vermutlich in
haltslos, ſehr inhaltslos geweſen, aber wahrſcheinlich auch kurz, ſehr
kurz. Man kennt die ſachlichen Taten des Herrn von Keudell zur
Genüge aus Reichstagsausſchüſſen. Daß eine Rückwärksreviſion der
Verfaſſung von Weimar im Sinne des föderaliſtiſchen Prinzips am
entſchloſſenen Willen der deutſchen Republikaner ſcheitern würde, das
wiſſen ſchließlich auch Herr Marx ſowie Herr Bazille und die Seinen
Der Sinn des negativen Ergebniſſes der Länderkonferenz iſt darum:
Sabotage der nach vorwärts weiſenden Beſtrebungen. Wer die ver
ſtaubten reaktionären Anſichten überblickt, die auf dieſer Konferenz
geäußert worden ſind, die Demagogie deutſchnationaler Parteipoli
liker, die Uneinigkeit regktionärer Kirchturmpolitiker. dem kommt es
ſcharf zum Bewußtſein, daß das Reich zuſammengehalten wird nur
vom Verfaſſungswillen der deutſchen Republikaner und daß es Zeit
wird, daß mit Linkswahlen ein friſcher Luft zug durch Deutſch
land weht.

S

Die Entſchließung
hat folgenden Wortlaut

„Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß der Wiederaufſtieg
unſeres Volkes nur auf der Grundlage einer einmütigen und ver
ſtändnisvollen Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und Ländern erfolgen
kann, ſind Reichsregierung und Länderregierungen nach eingehen
den Beratungen zu folgenden Ergebniſſen gelangt:

Reichsregierung und Ländervertreter ſind der Auffaſſung daß die
Weimarer Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Reich
und Ländern unbefriedigend iſt und einer grundlegenden Re
form bedarf. Wenn auch darüber, ob die Reform die unitariſchen

mee

oder die föderativen Kräfte ſtärken ſoll oder welche Vereinigung bei



der Kräfte in neuer Form möglich iſt, eine Uebereinſtimmung nicht
erzielt werden konnte, ſo beſtand doch darüber Einigkeit, daß eine
ſtarke Reichsgewalt notwendig iſt.

Jm übrigen wurde in folgenden Punkten Einverſtändnis erzielt:
1. Jede Teillöſung iſt bedenklich. Insbeſondere ſoll die Geſamt

(öſung nicht dadurch erſchwert werden, daß leiſtungsſchwache Länder
vom Reich als „Reichskänder“ aufgenommen werden. Finan
ziellen Notſtänden von Ländern, welche durch die Entwicklung der
Verhältniſſe eintreten, ſoll durch andere geeignete Maßnahmen ent
gegengewirkt werden; als ſolche kommen Dotationen nicht in Frage

2. Das Reich ſoll ſeinen Machtbereich nicht durch finanzielle Aus
höhlung oder ähnliche Maßnahmen zum Schaden der Länder er
weitern.

3. Wenn kleinere Länder in Nachbarländer aufzugehen wünſchen,
ſo ſoll dieſes Aufgehen nach Möglichkeit erleichtert werden. Die Auf
köſung der beſtehenden zahlreichen kleinen Enclaven und Exclaven
im Wege freier Vereinbarung erſcheint wünſchenswert.

4. Die Länder werden häufiger und beſchleunigter als bisher
unkereinander Vereinbarungen zur Rechts- und Verwaltungsan
gleichung und »vereinfachung treffen, bei deren Abſchluß die Reichs
regierung mitwirkt.

5. Die Löſung des Geſamkproblems ſoll durch den Bericht eines
Ausſchuſſes vorbereitet werden, der zu gleichen Teilen von der Reichs
regierung und den Länderregierungen beſetzt wird. Die Regierun
gen der im Verfaſſungsausſchuß des Reichsrats vertretenen Länder
werden je einen Vertreter in den Ausſchuß entſenden. Der Ausſchuß
hat das Recht der Zuwahl. Er kann Sachverſtändige hinzuziehen.
Den Vorſitz des Ausſchuſſes führt der Reichskanzler

In einem Anhang zu dieſer Entſchließungn ſtellt die Reichs
regierung eine ganze Reihe finanzieller und an ſich ſelbſtherſtändlicher
Maßnahmen in Ausſicht. Uns fehlt jedoch der Glaube, daß die gegen
wärtige Regierung in der Lage ſein wird, dieſe Maßnahmen über
haupt durchzuführen

Schlechte Zenſuren.
Berlin, 19. Januar. (Eig. Funkmeld.) Die Berliner Morgen

preſſe aller Richtungen weiſt übereinſtimmend auf den negativen
Ausgang der am Mittwoch abgeſchloſſenen Länderkonferenz hin. Der
„Vorwärts“ ſchreibt z. B.: „Die Länderkonferenz vom Januar
1928 wird in der Geſchichte der deutſchen Verfaſſung eine gleiche Be

rühmtheit werden, wie das Hornberger Schießen.“ Die „Voſ
fiſche Zeitung“ ſagt: „Wenn man das Protokoll dieſer Kon
ferenz tragiſch nehmen wollte, ſo müßte man tatſächlich daran ver
zweifeln, daß in abſehbarer Zeit für eine Vereinheitlichung des Rei
ches irgendetwas Wirkſames geſchehen könnte. Glücklicherweiſe wer
den ja die Verhältniſſe kräftiger ſein als die Herren Miniſterpräſi
denten der Länder Die „Tägliche Rundſchau“ erklärt:
„Die auf der Länderkonferenz angenommene Entſchließung iſt in der
grundlegenden Feſtſtellung ein Kompromiß von einer ſehr begrenzten

Bedeutung.“ Auch die Germania ſpricht von einer Enttäu
ſchung und bezieht ſich dabei insbeſondere auf den deutſchnationalen
Staatspräſidenten von Württemberg.

Der Forſtetat vor dem Landtage.
Der Preußiſche Landtag

begann am Mittwoch die zweite Leſung des Etats Der Aelteſtenrat
hatte zuvor beſchloſſen, die Redezeit für die eingelnen Fraktionen
und Redner in keiner Weiſe zu beſchränken, dafür aber feſtzuſetzen,
in welcher Zeit jeder Etat erledigt ſein muß. Dieſe Regelung bedingt,
daß der Landtag während der ganzen Dauer der Etatberatung ſehr
ausgedehnte Sitzungen haben wird. Vorläufig fing es am Mitkt
woch beim

Forftekat
noch halbwegs gnädig mit etwas mehr als ſechsſtündiger Sitzungs
dauer an.

Die preußiſche Forſtverwaltung iſt ein Ueberſchußbetrieb
des Siaates. Aber während vor dem Krieg die Hälfte der Ein
nahmen Reingewinn war, iſt jetzt nur noch ein Viertel der Einnahme
als Gewinn anzuſehen. Denn das alte Preußen hat

ſeinen Forſtarbeitern geradezu jämmerliche Löhne gezahlt,
die die Republik gründlich hat aufbeſſern müſſen. So ſteht heute der
Lohn des Forſtarbeiters auf 190 Prozent des Friedenslohnes, ohne
jedoch dabei irgendwie ausreichend zu ſein. Der Landwirtſchafts
miniſter Dr. Steiger erklärte freimütig, daß er eine weitere
Erhöhung der Forſtarbeiterlöhne nicht ablehnen könne und daß
er an dem Tarifvertragsverhältnis mit dem Landarbeiterverband
unbedingt feſthalten wolle. Natürlich waren ihm die Agrarier des
wegen böſe, denn ſie möchten am liebſten die Löhne der ſtaatlichen
Forſtarbeiter auf die Lohntiefe der Landarbeiter drücken.

Auf der anderen Seite will der Landwirtſchaftsminiſter durch
Verbeſſerung des Betriebes der Forſtwirtſchaft Erſparniſſe machen.
Auch das iſt vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus grundſätzlich
nur zu billigen

Es gibt viel zu viel Oberförſtereien,

die Häufer der Oberförſter ſind vielfach recht luxiös und das ihnen
zugewieſene Ackerland iſt häufig viel zu groß. Die ſozialdemokra
tiſchen Abgeordneten Brandenburg, Peter s-Hochdonn und
Kraft machten beachtenswerte Ausführungen über Wirtſchafts
politik und Lohnpolitik der Forſtverwaltung. Jnsbeſondere Genoſſe
Brandenburg ſagte: Wir hoffen, daß die Regierung die Forſt
arbeiterlöhne entſprechend der tatſächlichen Teuerung erhöhen und
damit einer ſtarken Arbeitergruppe die Anerkennung zu Teil werden
laſſen wird, auf die ſie nach ihrer ſchweren und gefährlichen Arbeit
Anſpruch erheben kann. (Lebh. Beifall bei den Soz.)

Eine Sondervorſtellung gab wie ſtets, der Volksparteiler Held,
der Vorſitzende der deutſchen Jagdvereine, der ſich aus eigener Gnade
den Titel Präſident der Deutſchen Jagdkammer beigelegt hat und ſich
deshalb verpflichtet fühlt, allerorts, ſei es im Parlament oder im
Rundfunk möglichſt oft über die Hebung der deutſchen Jagd möglichſt
lange zu reden. Sonſt brachte die Debatte die bekannten deutſch
nationalen Wünſche auf höheren Schutzzoll und die üblichen Schimpf
reden der Kommuniſten auf die Sozialdemokraten. Donnerstag:
Geſtütsetat.

Das heiße Eiſen.
Keine Konſequenzen der ungariſchen Waffenſchiehungen.

Paris, 19, Januar. (Eig. Funkm.). Pertiax kündigt heute im
„Echo de Paris“ an, daß der Völkerbundsrat eine Kontrolle über
Ungarn wegen der Waffenſchiebungen nicht beſchließen werde. Ein
mal ſei das Verfahren noch gar nicht in allen techniſchen Einzel

heiten geregelt und dann ſeien auch die politiſchen Schwierigkeiten
zu groß. Deutſchland wolle keinen Präzedenzfall ſchaffen. England
wolle ſeine ungariſchen Intereſſen nicht gefährden und Jtalien
fürchte, ſelbſt in den Skandal verwickelt zu werden. Es ſei immer
hin noch zweifelhaft, ob ſich die kleine Entente mit einem negativen
Ausgang ihrer Aktion zufrieden geben werde.

Beamte und Bürgerblock.
Was der Beſitzbürgerblock an reaktionärer Beamtenpolitik ver

brochen hat, müßte eigentlich vollauf genügen, um auch den letzten
Beamten aus dem Lager der hinter ihm ſtehenden politiſchen Par
teien zu treiben. Das Beamtenvertretungsgeſetz iſt
durch die bürgerlichen Parteien in die Verſenkung befördert wor
den. Mehrfache Anträge der Sozialdemokratie auf Wiedergut
machung der Junibeſoldung vom Jahre 1924 ſind durch die bürger
lichen Parteien abgelehnt worden. Gegen den SPD Antrag vom
25. Juni 1924 auf ſofortige Einſtellung des Perſonalabbaues haben
die bürgerlichen Parteien ebenſo geſtimmt wie gegen die Anträge
auf Verlängerung des Urlaubs und die geſetzliche Regelung der
Dienſtzeit der Beamten im Sommer 1924. Wenn die zu dem Ent
wurf der Reichsdienſtſtrafordnung von den Linksparteien geſtellten
Anträge durch die bürgerlichen Parteien zu Fall gebracht wurden,
dann nur zu dem Zweck, den Geiſt des von dem ehemaligen
Staatsſekretär Dr. Drews als „mittelalterliches Jnquiſitionsver
fahren“ gekennzeichneken Disziplinargeſetzes in die neue Zeit hin
überzuretten.

Das iſt das Ziel der Bürgerblockparteien: Diktat
ſtlaviſcher Arbeitsbedingungen, niedriger Löhne und hoher Ar
beitszeit. Die Bürgerblockparteien denken nicht daran, den aus der
modernen Entwicklung ſich ergebenden Notwendigkeiten Rechnung
zu kragen. Sie huldigen der Parole des Grafen Weſtarp,
der vor kurzem in Pirmaſens erklärt hät: „Wir lehnen auch den
Gedanken ab, daß man den deutſchen Arbeiter durch Entgegenkom
men an die Sozialdemokratie in die verantwortungsvolle Mit
arbeit am Staate und in die Volksgemeinſchaft hineinführen
könne. Die Brgerblockherrſchaften denken nicht daran, den Be
amten Rechte zuzugeſtehen, die ihre Stellung im Volksſtaat beſſer
als bisher ſichern.

Am kläglichſten hat die Beamkenpolitik des Bürgerblocks in der
Beſoldung verſagt. Trotz der großen Verſprechungen zeigt der
Aufbau der Beſoldung denſelben unſozialen Einſchlag, der auch die
in der Wirtſchaft von den Arbeitgebern angewandten Methoden
kennzeichnet. Man will eben die Beamtenmaſſen genau ſo wie die
Arbeiter nicht über die Grenze proletariſchen Daſeins hinauskom-
men laſſen. Wenn in der Politik ſtets die Logik beſtimmend wäre,
dann müßte ſchon die Beſoldungsreform die Beamten zu natür
lichen Feinden derjenigen politiſchen Gruppen machen, die mit
ihrem Diktat die Beamtenſchaft am ſozialen Aufſtieg verhindern

Attentat auf Parlamentsrechte.
Die verhafteten franzöſiſchen Kommuniſtenführer.

S Senegee
t

Vaillant Coukurier Marcel Cachin t
wurden von der franzöſiſchen Staatspolizei während der Kammer
ferien vergeblich geſucht. Nach der Eröffnung der neuen parlamen
tariſchen Seſſion haben ſich beide Kommuniſtenführer in der Kam
mer eingefunden. Da die Kammer mit 310 gegen 227 Stimmen es
abgelehnt hat, ſich ſchützend vor die verfolgten kominuniſtiſchen
Abgeordneten zu ſtellen, ſind Vaillant und Cachin beim Verlaſſen
des Parlaments verhaftet worden.

Der Religionsunterricht in der Volksſchule.

Verzicht auf den Paragraphen 16a.

Die interfraktionellen Verhandlungen der Regierungspärteien
des Reichstages über den umſtrittenen Paragraphen 16a4 des
Reichsſchulgeſetzes, in dem feſtgelegt wurde, daß in gewiſſen Gebie
ten des Reiches, wo bisher ſchon die Geiſtlichkeit in Volksſchulen
Religionsunterricht erteilt hat, es bei der bisherigen Regelung ver
bleiben kann, haben am Mittwoch zu dem Verzicht auf den
betreffenden Paragraphen geführt. Der Antrag war
von der Volkspartei eingebracht und dann von ihr unter dem
Druck der Oppoſition wieder fallen gelaſſen worden. Die
ſer Vorgang iſt bezeichnend für die Art, wie von den Regierungs
parteien verantwortliche Politik gemacht wird.

Neue Danziger Regierung.
mit ſozialdemokratiſcher Mehrheit.

Danzig, 18. Januar. (Eig. Drahtb.). Der Danziger Volks
tag vollzog am Mittwoch die Neuwahl der parlamen-
tariſchen Senats. Da die neue Koalition, beſtehend aus
Sozialdemokratie, Zentrum und Liberalen, mit 66 Sitzen von 120
über eine Mehrheit verfügt, ging die Wahl trotz der gemeinſamen
Oppoſition der Deutſchnationalen un d Kommuniſten glatt vor ſich.

Die Kommuniſten konnten es ſich nicht verſagen, in einer viel Hei
kerkeit auslöſenden Erklärung dem neuen Staat ihre Oppoſition
anzukündigen, weil er „eine Agentur des Völkerbundes zur Be
kämpfung Sowjetrußlands darſtelle. Sie traten demgegenüber
für die Bildung einer Arbeiter und Bauernregierung ein. Das
iſt inſofern mehr als blödſinnig, als das Bauerntum in Danzig
ſeine ausgeſprochene Jntereſſenvertretung in der Deutſchnati
onalen Partei hat.

Es waren 14 Senatoren zu wählen, von denen acht auf die
Sozialdemokratie, vier auf das Zentrum und zwei auf die
liberale Gruppe entfielen. Zum Vizepräſidenten des Senats wurde
Julius Gehl, der langjährige Führer der Danziger Sozial
demokratie, gewählt. Gehl hat dieſes Amt bereits in der früheren
Linksfoalition erfolgreich geführt. Da auch die polniſche Gruppe
für die Kandidaten der Koalition ſtimmte, erhielten dieſe 69 Stim
men

Jhr Programm wird die neue Regierung, zu der außer den 14
parlamentariſchen Senatoren noch die bis zum Jahresſchluß
amtierenden 7 Beamtenſenatoren gehören, in der nächſten Woche
dem Parlament vorlegen. Das Kernſtück dieſes Programms wird
eine Erklärung zur Verſtändigung mit Polen und die Aenderung
T Verfaſſung zur Einführung des voll parlamentariſchen Syſtems

ilden. t

regierung!

Leider zeigt die Erfahrung, daß die Beamten auch trotz der Be
ſoldungsreform zum großen Teil noch immer nicht wiſſen, wo ihre
Feinde ſitzen. Die Blockparkeien geben ſich natürlich redlich Mühe,
die Beamtenſchaft daran zu hindern, daß ſie ihre Arbeitnehmer
ſtellung deutlich und klar erkennen. Sie verſuchen, die Tatſache zu
verſchleiern, daß die Beſoldung nach denſelben Geſetzen wie die
Entlohnung der Arbeiter und Angeſtellten erfolgt. Würde die Be
amtenſchaft dieſen tatſächlichen Zuſtand klar erkennen, dann müßte

das zu einer vollkommenen Umwälzung der beamten-
politiſchen Praxis führen. Vor allem würde die reaktionäre
Phraſe von der Erhaltung des obrigkeitlichen Berufsbeamtentums

verſchwinden. Die Beamten müßten ſich zur Verbeſſerung ihrer
wirtſchaftlichen Lage mit den Arbeitern und Angeſtellten politiſch
zuſammenfinden. Aber gerade das wollen ja die maßgebenden
Kreiſe in der Wirtſchaft und die Bürgerblockparteien verhindern,
weil ſie wiſſen, daß mit der Verwirklichung dieſes Zuſammenſchluſ
ſes eine ernſthafte Gefährdung ihrer eigenen Machtſtellung verbun

iſt.e Geſundung des Beamtentums kann nicht ſchematiſch
zum Beiſpiel durch automatiſche Sparmaßnahmen erreicht werden.

Blutauffriſchung und Verwaltungsreform ſind
die beiden Ecpfeiler, auf die der Bau eines neugzeitlichen Berufs
beamtentums ſich ſühen muß. Verwaliungsreform natürlich
nicht nach rein fiskalſſchen Geſichtspunkten, wie ſie die Denkſchrift
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie vom September 1925
verlangt hat, ſondern Verwaltungsreform in Verbindung mit einer
großzügigen Umgeſtaltung der Staatsbetriebe in der Richtung zum
Einheitsſtaat. Solange in der Republik, in den Verwaltungen die
Praxis des Klaſſenſtaates fortbeſteht, kann von einer Erneuerung
des Berufsbeamtentums nicht geſprochen werden. Will die Be
amtenſchaft endlich in der Reformarbeit vorwärts kommen, dann
muß ſie ſich im Wahljahr 92 8 auf ihre Pflicht beſinnen. Auch
für die deutſche Beamtenſchaft iſt das Wahl und Kampfjahr 1928
ein Jahr großer Entſcheidungen, ein Jahr der Abrechnung mit dem
Beſitzbürgerblock. Bei nüchterner Ueberlegung und Erkenntnis,
daß das Verſggen des Bürgerblocks in den großen beamtenpoliti
ſchen Fragen nur die Folgewirkung ſeiner reaktionären und klaſſen

cim Wahljahr nur lauten:
ſtaatlichen Geſamtpolitik iſt, kann auch für die Beamten die n

Weg mit dieſer Bürgerble

Freiwillige Helfer.
Wäre die kommuniſtiſche Parkeipreſſe vom Bürgerblock bezahlt

ſie könnte nicht anders gegen die Sozialdemokratie hetzen,
als ſie aus eigener Geſinnung es tut. Es wurde feſtgeſtellt, daß
das kommuniſtiſche Blatt in Dresden in der erſten Woche des
neuen Jahres 49 Artikel veröffentlicht hat, die ſich gegen die
deutſche Arbeiterbewegung, die Sozialdemokratie und
die Gewerkſchaften richteten, darunter zahlreiche Leitartikel. Acht
Stück pro Tag! Eine feine Leiſtung, deren ſich kein Unternehmer

blatt zu ſchämen brauchte SDas kommuniſtiſche Parteiblatt in Mannheim ſammelte in
einer eingigen Nummer die folgenden Schimpfereien gegen die So
zialdemokratie: Stammelnde Schuljungen, ſkrupelloſer Klaſſenver
rat, Lumperei, ſchmutzige Verleumdungen, bürgerblocktreue Noskepolitik, kaltſchnäuzige Verräter, verlogene Fchetn e e

teivorſtandes, erbärmliche Verlogenheit der linken Phraſenbelden
Hallunken.“

Das nennt ſich Arbeiterpreſſe.

Wegen Spionage. e
Ein Deutſcher in England zu 10 Jahren Gefängnis verurtkeilk.

London, 18. Januar. (Eig. Drahtb.). Der wegen Spionage für
Rußland angeklagte 24jährige deutſche Staatsangehörige Han
ſen wurde am Mittwoch vom Lord Oberrichter zu zehn Jah-
ren Gefängnis und verſchärfter zweijähriger Schwerarbeit

verurteilt SIn ſeiner Schlußrede betonte der oberſte Staatsanwalt, daß
Hanſen Mitglied einer weit verzweigten Spionageorganiſation ge
weſen ſei. Leider ſei es nicht möglich geweſen, alle an der Spio
nage für Rußland in England beteiligten Perſonen zu verhaften.
Die Beſtrafung des Angeklagten werde wohl die übrigen Mitglie
der von weiterer Betätigung abſchrecken. Tatſächlicher Schaden ſei
durch die Spionagetätigkeit nicht entſtanden. Hanſen und ein mit

ihm angeklagter Engländer, der zu der gleichen Strafe wie Hanſen
verurteilt wurde, haben während der ganzen Dauer der hinter

verſchloſſenen Türen geführten Verhandlung ihre Schuld
in jedem einzelnen Punkte beſtritten

Die Mittwochſitzung des britiſchen Kabinetts, die infolge der
umlaufenden Gerüchte über baldige Neuwahlen ungewöhnliches
Intereſſe erregt hatte, war lediglich der Vorbereitung des Arbeits
prögramms der Regierung für die kommende Parlamentsſeſſion
gewidmet.Verlängerung der Gelkungsdauer der N. zinoſtenerverordumg

Da es nicht gelungen iſt, das Steuervereinheitlichungsgeſetz im Reich
für das laufende Jahr zur Verabſchiedung zu bringen, hat ſich das
Preußiſche Staatsminiſterium, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, veranlaßt geſehen, mit dem Staatsrat einen Geſetz
entwurf über die Verlängerung der Geltungsdauer der Haus
zinsſtegerverordnung bis zum 31. März 1929 mit der Bitte um be
ſchleunigte gutachtliche Aeußerung zu überreichen.

Im ſächſiſchen Landtag wurden am Dienstag mit den Stimmen
der Kommuniſten und Sozialdemokraten bei Abweſenheit der vier
alten Sozialdemokraten mehrere Ankräge gegen die Zollpolitik der
Reichsregierung angenommen. Darin wird die ſächſiſche Regierung
erſucht, bei der Reichsregierung gegen weitere Zollerhöhungen Ein
ſpruch zu erheben und im Reichsrat die Beſeitigung aller Zölle auf
Lebensmittel und den Maſſenkonfum zu fordern.

Genoſſenſchaftliches.
Die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine Lonnte

im Jahre 1927 gegenüber dem Vorjahre ihren Umſatz um rund
79 Millionen Mark auf 378 Millionen Mark ſteigern Die Steige
rung beträgt 2681 Prozent. Von dem Geſamtumſatz entfallen
68,137 Millionen Mark auf die Eigenproduktion. Sie erhöhte ſich
demnach gegenüber dem Vorjahr um 17.461 Millionen Mark (gleich
38,23 Prozent). Um ein Bild von der Entwicklung der Großein
kaufsgeſellſchaft zu geben, ſei mitgeteilt, daß im Jahre 1913 der Ge
famtumſatz 154 Millionen Mark betrug, wovon 10,111 Millionen
Mark Eigenproduktion waren. Jm Jahre 1913 beſchäftigte die
Großeinkaufsgeſellſchaft 2019 Perſonen, im Jahre 1926 gleich 4 698

73 am Schluß des Jahres 1927 gleich 5 960.
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unmögliche Schiedsſprüche durch eine Verbindlichkeitserklärung die
Situation

Gewerhkſchaftliches.
Der Kampf der Metallarbeiter.

Heule Verhandlungen
Die Streikbewegung in der Mitteldeutſchen Metallinduſtrie hat

in den letzten Tagen ſchärfere Formen angenommen. Die Metall
arbeiter ſind abſolut nicht gewillt, vor dem Schiedsſpruch, der ihnen
ſage und ſchreibe eine Zulage von drei Bettelpfennigen
anbietet, klein beizugeben

Die maßgebenden Stellen haben anfangs geglaubt, bei der
Streikbewegung handele es ſich nur um eine kommuniſtiſche Mache.
Hoffentlich haben ſie ſich in den letzten Tagen eines Beſſeren beleh
ren laſſen. Beil dem Lohnkampf der mitteldeutſchen Metallarbeiter
handelt es ſich um eine ſehr reelle, ernſte, gutdiſziplinierte Bewe
gung bei der die Kommuniſten gar nichts zu ſagen haben. Für
die Empörung und Erbitterung in der Arbeiterſchaft waren wahr
haftig keine kommuniſtiſchen Uebertreibungen notwendig. Das
Vorgehen der Metallinduſtriellen, die von dem mitteldeutſchen
Schlichter forderten, einfach die alten, infolge der Teuerung längſt
überholten Lohnſätze zu verlängern, hat bei den Metallarbeitern
einen Schrei der Empörung ausgelöſt. Das Angebot der 3 Pfen
hig-Zulage hat da dem Faß den Boden aus geſchlagen
Das Reichsarbeitsminiſterium muß ſich darüber klar ſein, daß

nur verſchlimmern. Es wäre verhängnisvoll,
wenn der Reichsarbeitsminiſter ſich einfallen ließe, den Verſuch zu
machen, mit Hilfe einer Verbindlichkeitserklärung den Kampf der
mitteldeutſchen Metallarbeiter um eine anſtändige Erhöhung der
Löhne ab zuwürgen. Kommt es bei den Verhandlungen am Don
nerstag zu keinem für die Arbeitnehmer erträglichen Reſultat, dann
muß eben der Kampf gegen die verbohrten mitteldeutſchen Me
tallinduſtriellen ausgefochten werden. Die Diſgziplin der
Streikbewegung bietet ſichere Gewähr dafür, daß bei einem Schei
tern der Verhandlungen die mitteldeutſche Metallarbeiterſchaft, un
jeirrt von allen kommuniſtiſchen Verſtiegenheiten und unerſchrocken

egenüber dem Trotz der Metallinduſtriellen, den Kampf erfolg
e ich durchführen wird.

Wirtschattlicher Tel.

Die Ernte.
Nach den Erhebungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates

ſtanden für den Stichtag des 15. Dezember den Landwirten aus
der Ernte 1927 an Winterweizen 45,6 Prozent (im Vorjahre 31,8
Prozent), an Winterroggen 243 Prozent (21,9 Prozent), an Win
tergerſte 4,2 Prozent (6,2 Prozent), am Sommergerſte 28,2 Pro
zent (333 Prozent), an Hafer 18,9 Prozent (17,4 Prozent) und
an Kartoffeln 19,7 Prozent (139 Prozent) zur Verfügung. Da
nach iſt die Ernte 1927 viel ſchwerer zu bewegen als die Ernte des
Vorjahres; zum Teil dürfte das daran liegen, daß die Ernte qua
litativ ſchlecht iſt und von den Mühlen abgelehnt wird. Dafür
ſpricht, daß die zur Verfügung ſtehenden Beſtände in den Pro
vinzen, die unter Unwetterſchäden gelitten haben, beſonders groß
ſind. Sollte ſich wirklich ergeben, daß ein beträchtlicher Teil der
Ernte 1927 nicht andienungsfähig iſt und nicht ohne ſtarke Bei
miſchung ausländiſchen Getreides verarbeitet werden kann, ſo muß
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Inkernationale Gewerkſchaftskundgebung.
Berlin, 19. Januar. (Eig. Funkm.). Jm Rahmen der Tagung

des internationalen Gewerkſchaftsbundes fand am Mittwoch abend
im Berliner Gewerkſchaftshaus eine internationale Kundgebung
ſtatt, zu der die bekannteſten Führer der Jnternationaten Gewerk
ſchaftsbewegung eingeladen und erſchienen waren. Schon lange
vor Beginn der Veranſtaltung war der große Saal überfüllt, trotz
dem nur ein beſchränkter Teil der Berliner Gewerkſchaftsfunktio
näre eingeladen worden war. Die bekannteſten Führer der inter
nationalen Gewerkſchaftsbewegung kamen im Verlauf der Veran
ſtaltung zu Wort.

Indiskretionen beim Zenkrum.
Berlin, 19. Januar. (Eig. Funkm). Der katholiſche Lehrer

Verband Bochum ſtellt jeht öffentlich feſt, daß das Schreiben des
Reichskanzlers Dr. Marx über die Stellungnahme Stegerwalds
zur Beamtenbeſoldung „deutlich als Privatbrief“ an den Rektor
Weber n Bochum gekennzeichnet war. Der geſchäftsführende Aus
ſchuß des katholiſchen Lehrer Verbandes habe deshal h

ländiſchen Materials ſorgen.
Andererſeits ergibt die Erhebung des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrates nicht, inwieweit die für den Verkauf zur Verfügung
ſtehende Ernte bereits lombardiert iſt.
die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft, die ja den Zweck verfolgt,
den Getreidepreis durch Beleihungen hoch zu halten, große Be
ſtände lombardiert hat. So würde ſich die angeblich ſchlechte Qua
lität der Ernte, die in den Erhebungsziffern übertieben erſcheint
nür als Manöver herausſtellen, den Markt möglich zu verknappen,
um die Preiſe zu halten.

Der Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und Auſtralien hat
ſich im letzten Jahr außerordentlich günſtig entwickelt. Die deutſche
Ausfuhr hatte im Jahre 1924-25 nur einen Wert von 86 000 Pfd.
Sie ſteigerte ſich im Wirtſchaftsjahr 1925-26 bereits auf 4 Millio
nen Pfund ünd im letzten Wirtſchaftsjahr auf 7 Millionen Pfund.
Beachtlich iſt, daß ſich in Auſtralien die Beſtrebungen gegen den
überſpannten Protektionismus verſtärken. Die großen Wirtſchafts
organifationen haben in wichtigen Denkſchriften darauf hingewie
ſen, daß die Ueberſetzung der Einfuhrzölle die Handelsbeziehungen
Auſtralien zu den übrigen Ländern zu Ungunſten des Landes
ſchwer ſchädigen.

Verſicherungsdividenden. Der Gerlingkonzern gibt ſeine
Einnahmen während des Jahres 1927 aus dem Lebensverſiche
rungsgeſchäft mit 44 Millionen und aus der Feuer und Sachver
ſicherung mit 23 Millionen Mark an. Der Lebensverſicherungs
ſtand ſteigerte ſich im Laufe des Jahres um 328 Millionen Mark
auf 862 Millionen Mark. Der Konzern wird wahrſcheinlich eine
Dividende von 12 Prozent verteilen.

n

Es iſt anzunehmen, daß

tigte Veröffentlichung aufs ſchärfſte mißbilligt. Weber habe in
zwiſchen ſein Amt als Mitglied des Geſamtvorſtandes des katholi
ſchen Lehrerverbandes niedergelegt

Einbrecher bei der Arbeit
Berlin, 19. Januar. (Eig. Funkm). In der Wohnung des

Schriftſtellers Marcello Rogge in BerlinCharlottenburg wurde
am Mittwoch in den ſpäten Abendſtunden ein dreiſter Einbruch
verübt. Faſt alle Silber und Schmuckſachen wurden geſtohlen.
Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

Neuer Aufſtand in Mexiko niedergeſchlagen.

Mexiko, 19. Januar. (Eig. Funkm). Jn einzelnen Teilen
Mexikös ſind in den letzten Tagen wieder Aufſtände zu verzeichnen.
Die Regierung hat gegen die Rebellen ſofort ſtarke Truppenkom
mändos eingeſetzt, und dort, wo das Gelände unzugänglich iſt,
Kampfflugzeuge zur Abwehr benutzt. Der Aufſtand iſt zum gro
ßen Teil bereits nach ſchweren Kämpfen niedergeſchlagen worden.
Die Rebellen ſind flüchtig und haben zahlreiche Tote und Kriegs
material zurückgelaſſen.

Vermiſchte
Erweiterung des Reichstagsgebändes.
Der von der Reichstagsverwaltung ausgeſchriebene Wettbewerb

für die Erweiterung des Reichstägsgebäudes ergab 275 Entwürfe
mit 2915 enzelnen Zeichnungen de rerſchiedenſten Architekten.
Das Preisgericht hat jedoch keinem dieſer Entwürfe einen erſten
Preis zuerkannt, ſondern lediglich drei zweite Preiſe von je 6000
Mark, zwei dritte Preiſe zu je 3000 Mark und drei vierte zu je
2000 Mark verteilt. Außerdem wurden drei Entwürfe angekauft
Die drei zweiten Preiſe wurden den Architekten G. Schaupp
(Frankfürt am Main), Grotjahn (Leipzig) und den Architekten Leu
bert und Lebr (NRürnberg) zugeſprochen. Profeſſor Straumer
(Berlin) erhielt einen dritten Preis, ein anderer Entwurf von ihm
wurde angekauft. Den anderen dritten Preis erhielt Profeſſor
Fahrenkamp (Düſſeldorf). Dem Architekten J. Tiedemann- Berlin
ſowie einem zweiten Entwurf der Architekten Leubert und Lehr
und den Architekten Dipl.-Jng. Stamm und Holzbauer (München)
wurden die vierten Preiſe zugeſprochen. Angekauft wurden fer
ner die Entwürfe von Architekt Meißner (Dresdeti) und Architekt
R. Klophaus und Putlitz (Hamburg). Die drei zum Ankauf emp
fohlenen Entwürfe ſehen vor, die Straße zwiſchen Reichstag und
Neubau mit einem ganzen Flügel zu überbrücken Gegen dieſes
Projekt dürften jedoch baulich-geſthetiſche Gründe ſprechen. Der
zum Ankauf empfohlene Entwurf der Architekten Klophaus und
Putlitz will den Erweiterungsbau des Reichstags in eine ſpätere
Geſamtbebauung des Platzes der Republik als „Regierungsforum“
einordnen.

Die Brefse stelle Zagun Ter non erheblich herabgeserzt
Quus der Konfehtions lager

Ein Poſten wollene Morgenröcke
nur

Ein Poſten neuer engliſcher Mäntke
auch mit Pelz Kragen

Ei ten reinwoll our de laine Mäntel 50in Poſten reinwollene Velour de ain n e 70
neueſte Formen

Ein großer oſten Frauen Mäntel 902 b Mk. 28. 00 22. 00 7nur moderne Formen, aus Tuch

neueſte FormenEin oſten bl Mäntel s0e 172

Meter.
25

a.

50Mk. G
l

Reſtbeſtän de

Ein Poſten PulloverStoffe

Ein Poſten reinwollene Karos
Ein Poſten MantelStoffe a. 180 em breit
Ein Poſten Kunſtſeiden
Ein Poſten ca. 180 em breite reinwoll. Charmelaines

für gute Konftrmations Kleider

Aus dem Stofflager
Ein Poſten baumwollene Sportflanelle nur 7 5 Pfg

2 Meter 55 Pfg
Meter Z.

Meter T. 90
Meter 60 Pfg

Meter
Ein Poſten karierter Kleider (viele Muſter)

zum Ausſuchen
Ein Poſten Taffet Kleider

in neueſten Formen

90a 5
20Mk. G Ein Poſten Teppiche

L

Wollmokette, in neuen Perſer Muſtern

Sensatfoneltes Angebote 50Ein großer Poſten Plüſchdivandecken S 9
Mk. 55. 00
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a

b Freitag Sonnabend Montag Dienstag
Veranstalter wir elnen

Pfennig

Gardinen Abteilung
1 Scheibengardine
gute Qualität1 eter Fenſterſpitze

mit Suche n.

1 Kochelleinen Sierdeafe
hübſche Muſter1 Meter br. Fenſterwine,
reiche Ausmuſterung1 Meter Quergardine, gute

mere1 Meter Etamine, ſarb.kar
m. Kante, indanibrenſgnis

1 Meter ſchmale Gardine
od. Spannſtoff, neue Muſt.

1 Meter Gardinen- Einſatz
extra breit1Mtr. geſtr. Gardinenueffel
80 cm br. in allen Farben

1 Scheibengardine, modern
Muſter, la Reliefqualitä

1 Tülldecke

Herren- Artikel
Herren Kragen, weiß Rips,

gute Qual., alle Gr Sück
Manſchettenknöpfe in ver

ſchied. Ausſührungen Paar
Regattes und Stwte es u W.

AusſuchenHerren-Sockenhalter. S
Gummi m. Gummilaſche, St.

Herren Hoſenträger, Gummi
mit Lederſtrippen PaarBinder in großer Farben
Auswahl StückKinder Hoſenträger, u
Qug lität PaarHerren Sportvorbemden,
einfarbig, in den SModefarben, Gr. 36—39 S

Kurzwaren
1 Poſten Maſchinengarn.

200 Meter, 4fach, 2 Rollen
Sternzwirn, Leinen ſchwarz

und weiß 6 SterneStopf Twiſt in allen Farben
5 KnäuelWaſchetnspfe- s Sünene

ſortiert KarteAchſelträger, Seide in er

Farben PaarArm blätter
moderne Form

Schubſenkel, ſchwars an
braun 5 PaarMod. Rüſchengummiband
für 1 Paar Strumpfbänder

1 Poſten Damen u. Kinder
ſtrumpfhalter PaarHeyiockenvalter

12 Tablettdeckchen
verſchiedene Formen

100 Papierfervietten

4 glattenroß1 Rolle Küchenſpitze

ſervietten1 Beſte Album

Ullstein-
Schnitt-
Muster!

an. Atrümpfe

gute Qual. ſchw. und farb.
Baumwollwaren h Taschentücher

Meter Handtuchſtoff
1 Wun Qualität
1Wiſchtuch, kariert
2 Stanbtücher

weiche Qualität
1autes Scheuertuch

Herr. Jacquard Socken

in neuen Deſſins
r

ginder- Strümpfe

ſchwarz, Größe 15

Damen-Batiſt-Tücher mitfarbigem Rand 3 Stück 25 P

50 LinonTucher mit Kante, ca.
P 32 ein groß, gute Qualität2 Stück v e 25 Pf

Kavalier a teber gen 25
Kunſtſeide PDamen Seanin Tücher i 50
faärbiger Kante 6 Stück Pf

DamenBatiſt- Tücher mit

Ein Paar farbige
Damen Handſchuhe

Hohlſaum, gute Qual 2 SHerren Linon e. vat 50

Ein Paar reinwollene
Damen Handſchuhe

1 balbl. Wiſchtuch
prima QualitätHandarbeiten

eſtickter Ecke u. Vanguettes Stüh h 50 Pf50 Damen Tücher, weiß Batiſt, 50
Pf m. farbig. Hakelrand, 3 St.

Herren Batiſt Tücher u 50 P

mit Kante u. kariert, 3 Stück
Herren Linontücher, weiß 50

mit Kante u kariert 3 Stück PfHerrentücher, untere 50

fariert Stüc Pf
12) ein breit weiche Ware

ovale Tablettdecke, g
und mit Spitze garniert

1 Tablettdecke.
Lochſtickerei, fertig geſtickt

1 Decke, 30X30, mit Seite

r
für Uebergardinen

Ziertücher
Crepe de chine Pf.50 Kinder-Tücher mit gemalter

Pf Ecke und Kurbelkante im 50
Karton aufgemacht 3 Stück Pf

Wäsche
Poſten a e ttctereten,n ten.Kupon 230 Meter.
Frottier-Tücher, weiß ngNadelkiſſen, Pilze ine

weitteldecken, 5050 cm S

Tablettdecken
mit Saunt, 47

Topflappentaſchen,
und gezeichnet

1 Leitungeſchoner. garniert
und gezeichnet, auf Reſſel u.

Fine Mitteldece

L W für Damen Stück
g zum Ausſuchen Stück 25Cine Vaſchtiſch

garnitur Steilig

roter Kante, 4242, 25eignet für Friſeure, S Pf.
Kinder Schlüpfer mit an50 gewebt Futter, alle Größ. 50 Pf.
Korjett-Schoner, gewebt, 50

Pf

Erſtlings-Hemdchen aus 50
Pf.50 Hemdentuch mit Languette

Pf. 3 Seifentücher
bunt Facquard.

1 ovale Decke, Kreuzſti
LochſtickereiZeichnung

1 Korbdecke.
garniert, 28236Runde Decken, hein mit
Spitze garniert1pvale Decke, mit Spive

r 272.70 zs Madeira Taſchentücher,

Runde Sispvel e

22 ß

3 runde Detlchen
mit Spitze garniert,
22X22 cm großC große ummer
Eine mann
weiß. Slickerei.

i und 50 Pr

1 Gummi Unterla ereines Gummi s Pf

a n S f.ſchwarzes Strickböschen 5050 e 50 Pr.Pf

Seifen- Abteilung
1 797 bellgelbe Kernſeife, 25
1 Paket Bleichſoda, zuſ. Pf.

1SJlaſche Klettenwurzelöl 25 P.
Eine Kinder

Gummi -Schürze g.
1PaketSeifenpulver, tWatet

l eder waren
und Ellautarie

r
Kinder ebitacksraſchen

1 Handbürſte, doppelſeitig 25 V
Damen u. Herren Friſter 2550 kämme, weiß u. dunkel St Pf.
Taſchenkämme mit u. ohne 2

a v
Bleichſoda, 1 Stück Kern 50

ſeit ſammen Pfweiß Köperbarchent OD e et ger 50

Jrühſtückstaſchen,
ch, braun u. ſchw.

Beſuchstaſchen, hell Eidechſe

Poſten weiſe Griffkämme

eder Wortemonnates. S
e e

1 gen Maſchinengarn
fach 1000 Meter- RolleEteg garnierte Damen

ſtrumpfbänder

Papierwaren

e
80 em breit, gute Qualität 50farvtg Stück Pf.e 1 Taſchen Etui mit Kannund Spiegel 50 Pf.

Ein Meter geſtreifter
Hemdenflanellweiße Perlen,zum Wrnnben u.

10 Stück Raſiertlingen 50
Raſiezpinſel, extra groß 50 Pf.

Damen u. Herren-Friſier 550 kämme, weitz u. dunkel St. Pf.
Taſchenkamme im t

1 Zahnbürſte, 1 Ständer, 50
zuſammen50 Pf. 1 W her erv el

1 Mappe Kaſſette Brief
papier, 25 Bog., 25 Umſchl.s Mappen Brieipapier
S Bogen, 25 Umſchläge

verſchiedene Größen
Kolliers, e farbigem Stein

VelourbarchentSpitzen ung
Weißwaren

S e Ter cm breit,erKlöppelſpitze und Einſatz

glatt, weiß
4 Rollen Crepe
rollettenpapler10 Meter

mit Inhalt s Pf.2 Stück Lavendelſeifeovale Form 50 P
Konfitüren

8 Stück ſortiertfachen iete gen
Feinſte Fruchtbomben, mit

50 weiße CrepeServietten
mit Buchſtaben50 mod. e riniterte Wapter

feine Qualität, für Wäſche

Klöppelſpitzen, 6 cm breit, 5
Eine Kaſſette

Leinen-Prieſhapier
25 Bogen, 25 Umſchläge

Schokolade überzogen50 s ine er 2335
GUPr Kinderkeks3 Rollen 25 Pf.

Feinſte Vollmilch- Katzen 25

1 Pf.50 zungen KartonPf. 1 Karton Pralinen 25
Pfunt feinſter Creme-Füllung

le ton et 25 Pf.P

Wirtschafts- Artikel

1 AllumininmKaffeebecher nd 1 Sie

Schanuſel mit mit Untertaſſe
Holzgr. 25 Pf. 2

l Bierbecher
Goldr extra
ſchwer 25 Pf.

1Milchgiener

1Kaſee-StebUtl. Bratpianne

Zeſerneer

Glas Teller

1 Bierbecher
m. Schyſrand

1Kaffeebecher

6 Kaffee-Löffel l Blumenvaſe

1 Blumenvaſe

1 Wand Bild
mit e

1 Mokka-wen a Taſſe

Butter Doſe 1 SchmorTom. Stülpdeckel ill r
1Kebrſchaufel

Emaill
m. Ausg 50 Pf

1SandSeifeSedan
1Allumininum
Schöpf oder 1 SieSchauml. 50 Pf.

I Glasſchüſſel
oval

1 Bonboniere 1Rahmſerviece

I Zteilig
weiße Schuſſel

Ewmnaille

24 cm 50 Pf.

Paar Meſfern l Tiſchmeſſer
und Gabeln
Soling. 50 Pf.

Pahrstuhl
nach allen
Etagen!
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 17. Freitag, 20. Januar 1928. 3. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 19. Januar.

SechsZimmer Wohnungen werden frei.
Im Reichstagsausſchuß für das Wohnungsweſen wurde be

ſchloſſen das Reichsmietengeſetz bis zum 31. März 1930 zu ver
längern.

Ferner würde beſchloſſen, daß die geſetzliche Miete ſtets in einem
ſchriftlichen Vertrage zwiſchen Vermieter und Mieter feſtgelegt
werden muß. Der Mietsvertrag kann auf Verlangen des Haus
wirts als auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen angeſehen werden.

Von beſonderer Bedeutung iſt aber der Beſchluß, daß Wohnun-
gen mit mehr als fünf Zimmern und mit mindeſtens 100 Quadrat
metern Wohnflächen vom 1. April dieſes Jahres ab völlig von der
Wohnungszwangswirtſchaft befreit werden. Dasſelbe gilt für
Räume, die ausſchließlich als gewerbliche Räume benutzt werden.

Der Wohnungsausſchuß beſchloß außerdem, daß in denjenigen
Fällen, in denen Räume an den Unternehmer eines gewerblichen
Betriebes vermietet worden ſind, das Mieteinigungsamt auf An
trag des Vermieters einen beſonderen Zuſchlug zu der geſetzlichen
Miete feſtlegen muß, beſonders, wenn infolge der Eigenart des
gewerblichen Betriebes hohe Betriebs und Jnſtandſetzungskoſten
entſtehen.

Wilh. Mook f. Einer der Pioniere des Zimmererverbandes
Wilhelm Mook iſt am Dienstag abend nach längerem Leiden ver
ſtorben. Der Tod war für ihn eine Erköſung. Der verſtorbene zäht
zu den Jubilaren ſeiner Berufsorganiſation. Aber er war auch
ein treues langjähriges Mitglied der konſum genoſſenſchaftlichen Be
wegung. Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Kohlgartenſtraße 19, aus ſtatt. Wir werden dem
Genoſſen Mook ein treues Andenken bewahren

Zenkralverband der Arbeilsinvaliden. Die an maßgebender
Stelle eingezogenen Erkundigungen haben folgende unumſtößliche
Tatſachen ergeben, die ſich mit den im Ortsausſchuß der Gewerk
ſchaften gegebenen Mitteilungen faſt völlig decken. Nach der Zeit
folge verhalten ſich die Dinge ſo, daß durch Beſchluß des Kreisaus
ſchuſſes vom 29. Oktober 1925 erſtmalig die Richtſätze für den not
wendigen Lebensunterhalt gemäß der Verordnung des Preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt vom 3. Oktober 1925 feſtgeſetzt worden
ſind, und zwar mit 20 Mark für die Einzelperſon pro Monat in der
allgemeinen Fürſorge plüs 40 Prozent Zuſchlag für die Ehefrau und
30 Prozent für jedes Kind. Für die gehobene Fürſorge betrug der
Richtſatz für die Einzelperſon 32 Mk. monatlich, für Ehepaare 45 Mk.
Gemäß S 8 Abſ. 5 der Reichsgrundſätze über Vorausſetzung, Art und
Maß der öffentlichen Fürſorge blieb ein „angemeſſener Betrag an
rechnungsfrei“. Dieſer Betrag war nicht beziffert und auch nicht in
den Richtlinien des Kreiſes feſtgeſtellt. Mit den Vertretern derSoziar-
rentner wurde am 4. Auguſt 1926 der ſogenannte „angemeſſene an
rechnungsfreie Betrag vereinbart und am gleichen Tage auf 10 M.
feſtgeſetzt. Der Magiſtrat beſtätigte durch Beſchluß vom gleichen
Tage die Abmachungen mit den Vertretern der Sozialrentner.
Am 30. September 1926 erhöhte der Kreisausſchuß auf Antrag eines
ſozialdemokratiſchen Kreisausſchußmitgliedes den Richtfatz für die
allgemeine Fürſorge auf 22 Mark für die Einzelperſoon zuzüglich
40 Prozent Zuſchlag für die Ehefrau und 30 Prozent für jedes Kind
Die Sätze für die gehobene Fürſorge blieben die gleichen, weil ſie
trotz der vorgenommenen Erhöhung in der allgemeinen Fürſorge
noch über 25 Prozent höher war, als die der Erſtgenannten. Jm
Anſchluß an dieſen Beſchluß des Kreisausſchuſſes ſetzte der Magiſtrat

am 13. Oktober 1926 den anrechnungsfreien Betrag von 10 Marr
auf den Betrag des Richtſatzes der allgemeinen Fürſorge für die
Einzelperſon feſt, um der verteuerten Lebenshaltung Rechnung zu
tragen. Am 31. März 1927 erhöhten ſich die Richtſätze durch Be
ſchluß des Kreisausſchuſſes mit Wirkung vom 1. April 1927 für
die allgemeine Fürſorge auf 24 A. zuzüglich der Zuſchläge, und zwar

50 Prozent für die Ehefrau und 25 Prozent für jedes Kind. Für die
gehobene Fürſorge wurde er auf 32 für Einzelſtehende und 48
für Ehepaare feſtgeſetzt. Anrechnungsfrei blieb wie bisher der Be
trag, der den Richtſatz der allgemeinen Fürſorge nicht überſchritt.
Am 24. September 1927 tagte der auf Grund des Geſetzes über die
Heranziehung Hilfbedürftiger bei der Durchführung der öffentlichen
Fürſorge vom 29. März 1927 (G. S. S. 33) gebildete Beirat in
Fürſorgeangelegenheiten, den der Kreisausſchuß in ſeiner Sitzung
vom 27. Mai 1927 gewählt hatte. Dieſer Beirat muß vor der Feſt
ſetzung der Richtſätze beſtimmungsgemäß gehört werden. Er iſt am
24. September 1927 gehört worden und in dieſer Sitzung ha
der Vertreter der Sozialrenkner, der Vorſitzende der Orts
gruppe Wernigerode, Finger, beankragt, in den Richtlinien
den anrechnungsfreien Betrag auf 10. Mark feſtzuſetzen.
Der Beirat hat ſo ghne Widerſpruch beſchloſſen. Der Kreisaus-
ſchuß hat nun nach den Vorſchlägen des gehörten Beirates die
Richtſätze in ſeiner Sitzung vom 26. September 1927 feſtgeſetzt, und
zwar mit 30 Mark für die allgemeine Fürſorge zuzüglich der Zu
ſchläge für die Ehefrau und Kinder, für die gehobene Fürſorge für
Alleinſtehende auf 40 Mark und für Ehepaare auf 55 Mark. Dieſe
Sätze ſind gegenwärtig noch in Geltung. Es bleibt die Tatſache
beſtehen, daß durch den Ankrag des Orksgruppen- Vorſitzenden Fin
ger vom Zentralverband der Arbeitsinvaliden in der Sitzung des
Beirates in Fürſorgeangelegenheiten der Bekrag des anrechnungs
freien Einkommens von 30 auf 10 Mark ermäßigt worden iſt.
Es war bisher Uebung, daß das bis zur Höhe des Richtſatzes für
die allgemeine Fürſorge für die Einzelperſon erzielte Arbeitsein
kommen anrechnungsfrei blieb. Ab 1. Oktober 1927 iſt dagegen
infolge des Antrages Finger nur noch der Betrag von 10 Markt
anrechnüngsfrei. So ſteht es auch in den feſtgeſetzten Richtlinien
vom 26. September 1927, die für die ſtädtiſche Fürſorge verbind
lich ſind. Dieſe Tatſache kann auch die Berichtigung in Nr. 13 der
„Harzer Volksſtimme“ vom 15. Januar 1928 nicht wegwiſchen.
Es ſei bemerkt, daß ſich die Richtſätze u. die Fürſorge im Kreiſe
und in der Stadt ſehr wohl mit denen an anderen Städten meſſen
können. Jn ſeiner obengenannten Berichtigung des Zentralverban-
des heißt es am Schlüß, daß der Vorſitzende „keine beſonderen
Parteien und auch keine Perſonen, ſondern nur das Syſtem kriti-
ſiert hat“. Der Berichterſtatter hält die Bemerkungen in Nr. 9
voll und ganz aufrecht. Wie ſoll man die Aeußerung F. am 8.
Januar in der Verſammlung des Zentralverbandes bewerten, die
wörtlich lautete: „So etwas tut die Partei, der ich ſelbſt als Mit
glied angehöre und F. füllt ſeinen Aufnahmeſchein zur SPD. erſt
am 16. Januar vor unſerer Generalverſammlung aus?“ Der Zen-
tralverband hätte beſſer getan, die Berichtigung zu unterlaſſen und
ſich an maßgebender Stelle über dieſe Angelegenheit zu erkun-
digen.

Die Freie Sporkvereinigung 1895 hält am Sonnabend, den
21. Januar ihre Generalverſammlung in der „Forelle“ Schmatz-
felderſtraße ab. Da die Tagesordnung außerordentlich wichtige
Punkte umfaßt, wird das Erſcheinen aller paſſiven und
Ehrenmitglieder erwartet.

aktiven,

Die neuen Sahzungen der Skädt. Sparkaſſe liegen in den Ge
ſchäftsſtunden zur Einſicht in deren Büröräumen aus. (S. Jnſerat.)

In dem Standesamksbezirk der Stadt Wernigerode ſind in
der Zeit vom 4. Januar bis einſchließlich 16. Januar 1928 13 Kin-
der geboren und 3 Ehen geſchloſſen. Geſtorben ſind: Ehe
frau Marie Strutz geb. Müller, 66 J. Maurer Ernſt Kurzberg,
78 J. Karfmann Theodor Münchow, 58 J. Tiſchlermeiſter
Friedrich Krebs, 83 J. Witwe Helene Bennighaus, geb. Eckerlin,
83 J. Witwe Louiſe Dietz, geb. Köſter, 83 J. Frieda Lierath,
36 Jahre. Witwe Betty Tiſcher, geb. Biſchoff aus Berlin, 74
Jahre. Vollziehungsbeamter Heinrich Schütte 57 J.

Zimmerer Verband. Zur Beerdigung unſeres Kameraden
Mook treten die Mitglieder am Sonnabend nachmittag um 2 Uhr
im Monopol an.

Aus Halberſtadt.
Froenverſammlung der Partei. Geſtern Mittwoch abend

ſollte im Gewerkſchaftshauſe ein Film gedreht werden, der den
Frauen den Werdegang der Maggi-Würfel vom Kohlkopf und
Rind durch alle Maſchinen bis zur Zehnpfennig-Packung zeigen
ſollte. Anſchließend ſollte dann eine Gratiskoſtprobe- Verteilung
vorgenommen werden. Viele hatten ſich vielleicht ſchon darauf ein
geſtellt und auf eine billige Taſſe Fleiſchbrühe gefreut. Aber aus
der Freude wurde nichts. Wie ſich erſt im letzten Augenblick heraus
ſtellte, durfte dieſer Film im Gewerkſchaftshaus nicht laufen, weil
man mit den polizeilichen Vorſchriften in Konflikt geriet. Der
Filmvortrag ſoll demnächſt im Stadtpark ſtattfinden. Für den
ausfallenden Vortrag ſprang Genoſſe Schütte mit einem Licht
bildervortrag über „Das rote Wien“ in die Breſche. Wien hat
eine ſozialdemokratiſche Mehrheit, die vor allem der Wohnungsnot
zu Leibe geht. Große Gebäude, die die Namen prominenter Füh
rer tragen, ſind entſtanden, wie der Eberthof uſw. Jede Wohnung
iſt ſo gebaut, daß mindeſtens ein Zimmer Sonne hat. Vor den
Gebäuden liegen Springbrunnen, Planſchbecken und Grünſtreifen.
Auch Turnhallen, Badeanſtalten uſw. ſind zum Teil in dieſe Häu
ſerblöcke hineingebaut. Auch große Kindergärten ſind errichtet wor-
den. 7051 Kinder ſind hier untergebracht. Für den Sport hat man
auch viel getan. Das große Amalienbad mit ſeinen vorbildlichen
Einrichtungen iſt entſtanden. Auch noch andere ſchöne Bauten und
Einrichtungen, die unter der Herrſchaft der Sozialdemokratie er
richtet wurden, zeigten die Bilder, die Genoſſe Schütte erklärte und
erläuterte Nach dem Vortrag ſang Genoſſe Bollmann noch einige
Lieder. So bot auch dieſer Abend, der ſehr gut beſucht war, viel
Jntereſſantes.

Stadttheater. Donnerstag 20 Uhr „Paganini“, die erfolgreiche
Schlageroperette von muſikaliſchem wie ſtofflichem Format. Freitag
20 Uhr „Zwölftauſend“, Franks bühnenwirkſames Volksſchauſpiel,
das den Verkauf Deutſcher durch ihre Fürſten in den Mittelpunkt der
Handlung rückt. Sonnabend 17 Uhr letzte Aufführung „Das ver
wunſchene Brüderlein“, das entzückende Märchenſpiel für Kinder
und Erwachſene gleich zu kleinen Preiſen (60 Pfg. bis 3.40 Mk.). 20
Uhr „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“, die meiſterhafte
Tragödie des Soldaten der für wenige Urlaubsſtunden die verſtänd-
nisloſe Einſtellung der Heimat zur Front erlebt, als ſiebente volks
tümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Einheitspreiſen (3. Rang 60 Pf.
2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz Mk. 2. Saalſitz, 1 Saalſiß,
Sperrſitz, Orcheſterſitz, I. Rang, Lauben 2— Mk.). Sonntag 161
Uhr zum letzten Male „Einen Jux will er ſich machen“, der ur
komiſche Heiterkeitserfolg. 191 Uhr Operettenerſtaufführung „Drei
arme kleine Mädels“ von Walter Kollo. Die 500 Aufführungen in
Berlin haben die Schlager dieſer Operette auch in der Provinz popu
lär gemacht. Die Hauptpartien ſingen, tanzen und ſpielen die Damen
Schreiber, Michalsky, Badally und die Herren Morel, Kohlmann,
Krüger und Reuland. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Legler
Spielleitung: Herr Kohlmann.

Freier Reiſeverkehr nach Norwegen. Der deutſche Geſandte
Rhomberg und der norwegiſche Staats und Außenminiſter von
Lykke unterzeichnen heute ein Abkommen, wodurch der Paßviſum-
zwang zwiſchen Deutſchland und Norwegen am 1. Februar aufge
hoben wird.

Die „Geſundheit“, die vom Hauptverband deutſcher Kranken
kaſſen (Berlin-Charlottenbürg, Berlinerſtraße 137) herausgegebene
Zeitſchrift für geſundheitliche Lebensführung des berufstätigen
Volkes bringt in ihrer Januarnummer verſchiedene, beſonders für
Frauen intereſſante Abhandlungen. So ſpricht Profeſſor Opitz-
Freiburg über „Unterleibskrebs der Frau“, Profeſſor Sachs über
das „Kindbettfieber“, Landrichter Dr. Bukofzer über „Die unehe
lichen Kinder“ und Detleff Neumann-Neurode über „Säugrings-
gymnaſtik““ Die Zeitſchrift wird an den Schaltern der Kranken
kaſſen den Verſicherten unentgeltlich ausgehändigt

Chriſtel.
Ein Bauernroman von Maria Linden.

40. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Nein“, ſagte ſie mit einer dumpfen Stimme, die allen Wohl

klang verloren hatte, „nein, das is kein richtiger Menſchl“
„Na, ſiehſt du! Und dann wird Schluß gemacht mit der Lum

penbagage. Rechne aus, was der Kerl und ſein Frauenzimmer
kriegen. Vier Tage fehlen am Vierteljahr. Dafür ziehſt du dem
Pack das Lohn ab. Suche auch ihre Karten raus und vergiß nich,
ihnen die Hälfte für die Marken abzugziehen!“
t In dieſem Augenblick kam Hanne in die Küche geſchlürft und
ragte:

„Gibt's noch keine Veſper? Jch hab' mächtigen Hunger“.
„Ruf Berta, Heinrich und Lieſe“, befahl Exner. „Der Gottlieb

is mit der Fuhre ſtecken geblieben. Wir müſſen zuſehen, daß wir
das Rad mit dem Hebebaum aus dem Loch herauswuchten“.

Das gelang den Leuten jedoch erſt nach großen Anſtrengungen
„Gott ſei Dank, das hätten wir geſchafft!“ ſagte Heinrich und

wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. „Herr Exner, ſoll ich das
Loch nich bald zuſchütten?“

„Nee, das wird Gottlieb auf der Stelle beſorgen entgegnete
Exner. „Daß du deine Sache ja gut machſt, Gottlieb. Jch komme
nachſehen. Heinrich, fahr den Wagen vor den Kohlenſchuppen und
reibe die Pferde gut ab, ehe du ſie in den Stall führſt.“

„Das Frauvolk muß ſich nich getraut haben, mich zu verklat
ſchen“, dachte Gottlieb. „Na, ich hätte es ihr auch angeſtrichen!“
Er holte ſich einen Spaten und fing an, zu arbeiten. Die andern
Leute vom Berghof nahmen ihre vorhin unterbrochene Tätigkeit
wieder auf.

„Berta, hat der Herr was mit der Wirtin gehabt? Sie ſah ſo
komiſch aus!“ fragte Hanne ihre Kollegin.

„Was ſoll er denn mit ihr gehabt haben?“ gab Berta unwillig
zurück. „Arbeitet ſie nich wie ein Gaul, und is ſie nich ſtill und
beſcheiden? Was haſt du dir den Mund wegen ihr zu zerreißen?
Sei du nur ganz ſtille und ſieh dich lieber nach einem Paten für
dein Kind uen.“

„O je! Das is bei mir nih ſo ſchlimm!“ verſicherte Hanne.
„Wo er mich doch nehmen wird, hat mir niemand was vorzuſchmei
ßen. Ueberhaupts will ich jetzt endlich meine Veſper haben!“

„Hannel“ rief Exner und die Magd lief ins Haus.

„Gelt ja“, ſchmeichelte ſie, „heut gibt uns die gute Wirtin den
Honigtopp raus? Gelt ja, Herr Exner, ne extra gute Veſper haben
wir uns ehrlich verdient?“

„Hier gibt's überhaupts keine Veſper mehr für dich“, entgeg-
nete Exner grob. „Du packſt deine ſieben gebackenen Birnen und
ſcherſt dich.“

Hanne fing an zu weinen und ſtieß ſchluchzend hervor „Bis
Neujahr kann ich doch woll noch bleiben? Wo ichs immer ſo gut
mit dem Robertle gemeint habel Sie werden mich doch nich ſo zu
Plutze fortjagen, Herr Exner. Js etwan wegen dem Tippel Sahne,
das ich aus Verſehen getrunken habe?“

„Das kannſt du nachher ſchwarz auf weiß ſehen, weshalb ich
dich fortſchicke“, ſagte der Bauer, „denn ich habe es dir ins Buch
geſchrieben.“

„Das is nich ſchön von Jhnen, daß Sie mich fortjagen, wo alle
Arbeit getan is“, rief Hanne patzig. „Jch hab es nich nötig gehabt,
mich mit dem kälſchen Jungen abzuſchinden, und den Hütejungen
braucht ich Jhnen auch nich abgeben.“

Während ſie die letzten Worte ſprach, trat ihr Liebhaber ein.
„Gottlieb, nu ſchmeißt er mich raus!“ rief Hanne ihm zu.
„Jawoll, und Dein Kerl fliegt auchl“ rief Exner. „Hier is

Euer Lohn, hier habt Jhr die Karten und die Dienſtbücher und nu
raus!“

„Mehr wie gern“, ſagte Gottlieb höhniſch. „Da komm ich doch
wieder zu anſtändigen Leuten. Man wird ja mit ſchlecht, wenn
man bei ſolch ſchlechtem Volk dient.“

Kaum hatte er ausgeſprochen, ſo packte ihn Exner beim Kra
gen und warf ihn in den Hausflur. Er rief ihm nach

„Wenn du in zehn Minuten nich mit Deinem Frauenzimmer
vom Hofe biſt, ſchlage ich Euch die Knochen zu Breil“

Das half. Hanne packte ihre Sachen ſehr geſchwind und ver
ließ dann mit Gottlieb den Berghof.

Exner zog ſich ſeinen ſchlechteſten Anzug an, dann luden ſeine
Mägde die Kohlen in große Körbe, die der Bauer und Heinrich in
den Schuppen trugen. Die Arbeit wurde ſehr ſchnell verrichtet.

„Mir is ordentlich wohl, daß der tückſſche Kerl, der Gottlieb,
fort is“, ſagte Heinrich.

„Jch hab ihn auch nich riechen können“, verſicherte Berta. „Wie
is es eigentlich ſo ſchnell gekommen, Herr Exner?“

„Wie's halt kommt“, entgegnete der Bauer. „Der Krug geht
ſo lange zu Waſſer, bis er bricht. Jch hab ſchonſt lange einen
Span auf ihn gehabt, und wie er nu die Pferde ſo traktiert hat,
hab' ich ihn rausgeſchmiſſenl“

„Nu werden wir aber ſchuften müſſen!“ fuhr Berta mißmutig
fort. „Jetzt ſind vier Leute weniger, wie vergangenen Sommer

„Dann ſind auch vier weniger zu bekochen und zu bewaſchen“,
entgegnete der Bauer. „Jetzt is keine Sache (anſtrengende Ar
beit). Geerntet is, wenn man von Ernte überhaupts reden kann.
Gepflügt kann bei der Trockenheit nich werden. Wir haben bloß
das Vieh zu verſehen, und das ſtreiten wir mit einer Hand. Wenn's
aber jemand nich paſſen ſollte, ich halte keinen.“

Nun ſchwieg Berta, denn ſie wollte den Dienſt nicht verlaſſen
Exner arbeitete mit ſeinen Leuten bis zum Feierabend um die
Wette. Er war gut aufgelegt und verſicherte, wenn er mit ſeinen
Leuten zufrieden wäre, ſollte der heilige Chriſt reichlich ausfallen

Als Chriſtel ſpät abends in ihr Stübchen ging, war ſie zum
Umfallen müde, aber ſie flehte lange und inbrünſtig zu der Mutter
Gottes um Hilfe. Sie gelobte mit bloßen Füßen eine Wallfahr
nach Czenſtochau zu der ſchwarzen Mutter Gottes zu unternehmen,
wenn Exner ſie zu ſeiner Frau machte

„Rühre ſein hartes Herz, gnadenreiche Jungfrau“, flehte ſie
immer wieder. „Hilf mir, daß ich wieder ehrlich werde, und ich
will dich preiſen bis zu meinem letzten Atemzuge. Amen.“

Als ſie ſich endlich zur Ruhe gelegt hatte, floh der Schlaf noch
lange. Mit heißem Kopf und ſchmerzenden Gliedern erhob Chri
ſtel ſich, als der Wecker ſchnarrte. Jhre Hände zitterten, als ſie an
fing zu melken, aber nach und nach wurde ſie ruhiger, denn die
raſtloſe Tätigkeit zog ſie von ihren Gedanken ab.

Ein Tag nach dem andern verſtrich Chriſtel hoffte vergebens.
Nichts änderte ſich auf dem Berghof.

Am fünfzehnten Oktober trat Libuſſa wiederum eine Wallfahrt
an. Sie wollte eine Kapelle beſuchen, die nur zwei Meilen ent
fernt war und abends zurückkehren, und ſie bat Chriſtel um Er
laubnis, den kleinen Fritz mitnehmen zu dürfen, damit er dort füt
ſeine Maminka betete.

Chriſtel willigte ein und Berta ſagte
„Das Gebet von einem unſchuldigen Kindel hat großen Wert,

Lieſe, halte die Kinder an, daß ſie auch für mich beten. Jch muß
ja Deine Arbeit machen.“

„Werden ſchon beten für Dich!“
In aller Morgenfrühe trat die Böhmin ihre Wallfährt an. Die

Kinder ſaßen in dem hübſchen Wagen, den Exner für ſeinen Lieb
ling gekauft hatte, und plauderten vergnügt miteinander

Es war ein Sonntag. Nach dem Mittageſſen wuſch Berta auf
und Chriſtel trocknete das Geſchirr ab. Exner war in ſeiner Stube,
aber er ſchlief nicht, wie ſonſt ſtets an Sonntagen, ſondern er ging



Groß-Lautſprecher auf dem Domplatz.
Wer geſtern mittag zwiſchen 1 und 3 Uhr auf dem Domplatz

geweſen iſt, kann ſich einen Begriff davon machen, wie der kom
mende Reichstagswahlkampf ungefähr ausſehen wird. Früher gin
gen die Parteien auf die Dörfer, um in Verſammlungen durch Rede
und Gegenrede Anhänger zu werben. Das waren noch ſchöne
Zeiten, wo die Perſönlichkeit des Werbenden etwas galt. Bei den
konnnenden Wahlen werden höchſtwahrfcheinlich ſolche tankähn
lichen Gebilde, wie wir ſie geſtern mittag auf dem Domplatz ge
ſehen haben, auf die Wählerſchaft losgelaſſen werden. Rieſen
gutomobile, in denen Radio- Einrichtungen eingebaut ſind, welche
die menſchliche Stimme kilometerweit erſchallen laſſen. Als die
Griechen den trojaniſchen Krieg führten, hatten ſie unter ſich einen
Mann, namens Stentor, der ſo laut wie 50 Männer zuſammen
ſchreien konnte. Dieſer Stentor muß aber ein richtiger Waiſen
knabe geweſen ſein gegen den Lautſprecher auf dem Domplatz, denn
der entwickelt eine Klangſtärke, daß man eine Rede, die ins Mikro
phon hineingeſprochen wird, im Umkreiſe der ganzen Stadt hören
kann. Je nachdem, auf welche Lautſtärke der Apparat eingeſtellt
iſt. Volksverſammlungen wird man in Zukunft kaum noch gebrau
chen. Die Wähler brauchen ſich gar nicht mehr aus ihren Wohnun
gen ins Verſammlungslokal zu bemühen, ſondern haben nur nötig,
das Fenſter zu öffnen, um in Dörfern und kleinen Städten, jedes
Wort des Redners zu verſtehen. Das iſt zweifellos eine Verein
fachung des geſamten Agitationsbetriebs. Allerdings kommt es
dabei weniger auf die Gründe als auf die Stärke des Lautſprechers
an. Man male ſich ein Zukunftbild aus, daß in einem Orte zwei
ſolcher Lautſprecher oder noch mehrere auffahren, um für ihre Par
(ei Propaganda zu machen. Den Sieg trägt dann immer derjenige,
der die größte Stärke zu entwickeln vermag.

Aber nicht nur Reden können mit dieſem Lautſprecher gehalten
werden, ſondern auch Konzert. In dem Wagen iſt ein Grammophon
eingebaut, welches eine einfache Platte von der Firma Neuhäuſer
durch den Lautſprecher zu einem Monſtre- Konzert vergrößert. Es
hört ſich garnicht ſo übel an. Für Militärkapellen kommen ſchlechte
Zeiten.

Die geſchäftige Deutſche Volkspartei hatte die Vorführung dieſes
GroßLautſprechers gleich in den Dienſt ihrer Parteiſache geſtellt.
In der „Jntelligenz“ hatte ſie angekügdigt, daß ſie anläßlich des
Jahrestages der ſchwarzweißroten Reichsgründung Bismarcks eine
Reichsgründungsfeier veranſtalten würde. Manch einer
mag vielleicht neugierig geweſen ſein, wa dabei herauskommt. Aus
dem Trommelfeuer des Sprechtanks vernahm man dann ein wildes
Wortgetöſe im Jntelligenzblattſtil, welches darauf hinauslief, daß
jeder Menſch eigentlich zu bedauern ſei, der ſich nicht noch heute der
Deutſchen Volkspartei anſchließe. Es gebe auf der ganzen Wert
nichts Herrlicheres und Schöneres als die Deutſche Volkspartei, und
man könne garnicht begreifen, weshalb nicht jeder Halberſtädter ſchon
heute der Deutſchen Volkspartei angehöre. Eine richtige Parter
fokretärpauke, die dort als Weiherede zur Reichsgründung angezeigt
wurde. Der Quedlinburger Sekretär der Deutſchen Volkspartei ſon
in dem Kaſten geſeſſen und ins Mikrophon geredt haben.

Das zahlreiche Publikum amüſierte ſich ſcheinbar ſehr über dieſe
Leiſtung. Noch mehr aber über die Potpourries aus der Haller-Revue.

Der Reifeverkehr mit Dänemark. Unter den aus Dänemark
einreiſenden nichtdäniſchen Ausländern befinden ſich neuerdings viel
fach Perſonen, die im Beſitz eines däniſchen Paſſes nach Art des
däniſchen Nationalpaſfes ſind, der einen Vermerk folgenden oder
ähnlichen Jnhalts trägt „Der Jnhaber hat nicht die däniſche Staats

angehörigkeit, iſt aber ſeit mehreren Jahren in Dänemark wohn-
haft.“ Solche Perſonen fallen nach einem Runderlaß des Preußiſchen
Jnnenminiſters, nicht unter die Beſtimmungen des deutſch-däniſchen
Abkommens vom 4. 5. 1926 über die Aufhebung des Sichtvermerks
zwanges für die beiderſeitigen Staatsangehörigen.

Aus Oſchersleben.
Die Beiſetzung der Urne) unſeres Parteigenoſſen und

Reichsbannerkam. Wilhelm Große findet am Sonnabend, 144 nachm.
guf dem neuen Friedhof ſtatt. Möglichſt viele Parteimitglieder und
Reichsbannerkameraden müſſen zur Stelle ſein, um unſerem Wilhelm
Große die letzte Ehre zu erweiſen.

Die Arbeiter-Samariterkolonne) veranſtaltet
auch in dieſem Jahre wieder einen Lehrgang über erſte Hilfe bei

Der Erfolg
Ihrer Propaganda wird noch gesteigert,
wenn Sie den Geschäftsdrucksachen eine
gedjegene Ausführung angedeihen lassen
Wenden Sie sich bei Bedarf an die
Buchdruckerei
Halhberstädter Tageblatt

hin und her, dann knarrte die Kleiderſchrauktür, darauf trat Ruhe
ein, die dadurch unterbrochen wurde. daß der Bauer laut und
ärgerlich ausrief

„Verfluchte Zucht! Nicht drei Mal habe ich den Rock getragen,
und da platzt mir ſchonſt ein Knopp ab.

Schweigend nahm Chriſtel ihr Nähzeug und ging in Exners
Stube, um den Knopf anzunähen. Der Bauer hatte ſeinen beſten
Anzug an. Er war friſch raſiert und roch ſtark nach Pomade.

„Zieh den Rock aus“, ſagte Chriſtel, „ich werde den Knopp
ſchnell annähen.“

Während ſie damit beſchäftigt war, kramte der Mann in einem
Schrank, in dem er ſeine Papiere, Tabak und Sämereien aufbe
wäahrte; dann zog er den Schlüſſel ab und ſteckte ihn in die Taſche.

„Schließt du jetzt deine Sachen vor mir ab?“ fragte Chriſtel
mit einem vorwürfsvollen Blick.

„So is es nich gemeint“, entſchuldigte ſich Exner. „Der Fuchs
wollte nich ſo recht freſſen, und da hat mir der öſterreichiſche Pfer
dejud ein Pulver gegeben, von dem muß ich ihm immer ein Brin
kel unter das Futter miſchen. Es is aber Gift, und der Manaſſe
hat es mir ſcharf gemacht, daß ich vorſichtig damit ſein muß, denn
ein Teelöffel davon bringt einen ſtarken Mann unter die Erde.“

Wie ſchmeckt es denn?“
„Das ſchmeckt nach nichts, und das ſieht wie Farin aus, deshalb

kann es damit leicht ein Unglück geben.
Sie nickte zuſtammend, hob dann einen Rock vom Fußboden

auf, und blies ein Stäubchen davon ab und hing ihn in den Klei

Unglücksfällen und Krankenpflege. Er beginnt am Dienstag, den
31. Januar, abends 8 Uhr, im Zeichenſaal des ReformRealgymna
ſiums. Kurſusleiter iſt wieder Dr. med. Willi Kruck. Die Kolonne
legt großen Wert darauf, daß ſich Frauen der Arbeiterwohlfahrt, die
Sportlerinnen und Sportler der Arbeiterſportbewegung zahlreich be
keiligen. Meldungen nimmt der Vorſitzende der Kolonne Genoſſe
Paul Behrens, wohnhaft Hammeltrift 23, entgegen.

Das 50 jährige Opernhaus in Dresden.

Das Opernhaus in Dresden.
ein prächtiger Rengaiſſancebau, wurde an der Stelle des 1837 41
erbauten und 1869 abgebrannken alten Opernhauſes nach den
Plänen von Gottfried und Manfred Semper errichtet und 1878
eröffnet. Die Glanzzeit der Dresdner Oper iſt mit dem Namen
des 1879 zum Generalmuſikdirektor ernannten, 1914 verſtorbenen
Ernſt von Schuch unauslöſchlich verbunden. Die meiſten Werke
von Richard Strauß erlebten in Dresden ihre Uraufführungen
Auch der gegenwärtige Operndirektor Fritz Buſch zählt zu den
erſten Dirigenten der Welt.

Aus Quedlinburg.
Zur Berufswahl für junge Mädchen

Beſonders groß iſt für viele Eltern die Sorge, ob es gelingen
wird, auch für die heranwachſenden Mädchen einen richtigen Be
ruf oder eine geeignete Beſchäftigung nach der Schulentlaſſung zu
finden. Es darf deshalb auch nicht wundern, wenn die Frage nach
der Berufsberatung auch für weibliche Schulentlaſſene große Be
deutung gewonnen hat. Iſt doch den Kindern kaum Gelegenheit ge
geben, ſoviel von den verſchiedenen Berufstätigkeiten kennen zu
lernen, daß ſich eine Neigung für den einen oder anderen Beruf in
ihnen entwickeln könnte. Selbſt die Hauswirtſchaft lernen die
Mädchen meiſt nur unvollkommen kennen, ſodaß ſie nach Verlaſſen
der Schule vorläufig nicht als vollwertige Hausgehilfinnen angeſehen
werden können, und nur ſehr ſchwer in Haushaltsſtellen unterkom
nen. Eine mindeſtens 1jährige Anlern- bzw. Lehrzeit in einem
gut geleiteten Haushalt bleibt immer noch zu empfehlen. Auch über
das gewerbliche Berufsleben der Frau und die wirtſchaftlichen Aus
ſichten iſt den Schulentlaſſenen nur wenig bekannt.

Die öffentl. Berufsberatung iſt deshalb bemüht, den aus der Schule
zur Entlaſſung kommenden jungen unentſchloſſenen Mädchen bei der
Wahl einer beruflichen Tätigkeit mit Rat und Tat zur Seite zu
ſtehen, um möglichſt vielen die Erlernung eines Berufes zu ermög
lichen und ihnen auch eine paſſende Stelle nachzuweiſen.

Die Namhaftmachung aller Lehr oder Anfangsſtellen in der
Hauswirtſchaft oder in gewerblichen Vetrieben iſt deshalb ſehr er
wünſcht. Um allen Nachfragenden mit Rat dienen zu können, und
einen Ueberblick über den kommenden Bedarf zu haben, iſt es vor
allem notwendig, alle Lehrſtellen im Schneidern, Weißnähen, Putz
machen, ſowie als Verkäuferinnen, ferner alle Anlern- oder Lehr
ſtellen in privaten hauswirtſchaft.ichen Betrieben bei dem Arbeits
amte, Marſchlingerhof 6, Zimmer 6, Fernſprecher 180, anzumelden.

GOchſenkopf.) Der Verkehrs- und Verſchönerungsverein
teilt uns mit, daß er auch in dieſem Jahre auf dem Ochſenkopf ſechs
Morgen Oedland mit Genehmigung des jetzigen Pächters, Herrn
Heinrich Mette, aufforſten wird. Es iſt in Ausſicht genommen, den
an den erſten Abhang anſtoßenden zweiten Hügel in der Hauptſache
mit Kiefern zu bepflanzen. Selbſtverſtändlich wird die Kuppe mit
dem hervorragend ſchönen Rundblick auf Stadt, Harz und Vorland
nicht bepflangt werden, um den Blick nicht zu beeinträchtigen. Die

Anpflanzung mit Kiefern verfolgt den Zweck, auf dem dem Winde
ſtark ausgeſetzten Berge zunächſt überhaupt einmal Bäume hochzu-
bringen. Jn den kommenden Jahren werden notwendige Ausbeſſe
rungen des Beſtandes mit Laubholz und anderen Hölzern vorgenom
men, damit Abwechslung in den Beſtand kommt. Der Jnhaber der
Huedlinburger Waggonfabrik, Herr Ernſt Meyer, Berlin, hat dem
Verkehrs und Verſchönerungsverein kürzlich eine Schutzhütte ge
ſtiftet, die in ihrer ſchönen Ausführung der beherrſchende Mittel
punkt der geſamten Anlagen auf dem Ochſenkopf werden wird. Die
neuen Pflanzungen ſind im übrigen gut durch den Winter gekom
men, ſo daß ſie im kommenden Sommer ſchon gut ausſehen werden.
Der Verein hält am 25. d. Mts. in Huedlinburger Hof ſeine Winter
verſammlung ab.

Ginderfpielplatßz in der Süderſtadt). Nachdem
bereits mehrere Kinderſpielplätze in der Stadt entſtanden ſind, ſoll
auch die Süderſtadt einen ſolchen Platz erhalten. Jm Garten der
ehemaligen Seminarübungsſchule, jetzt Mittelſchule, ſoll er ent
ſtehen. Wie jeder andere Spielplatz, wird auch dieſer mit Reck,
Schwebebalken, Sandkaſten und Märchenbrunnen ausgeſtattet.
Hoffentlich „belegen“ dann die Kinder nicht mehr die Anlagen am
Heinrichsplatz. Jedenfalls iſt dieſer Plan ſehr zu begrüßen.

(660 Arbeitſuchende im Bezirk des Arbeits
amtes) Die Lage des Arbeitsmarktes für Männer hat in der
Berichtswoche im Stadt und Landbezirk eine leichte Beſſerung er
fahren. Durch das eingetretene milde Wetter konnte noch eine
größere Zahl Bauhandwerker ihre Beſchäftigung wieder aufneh
men, auch ſtellten die Tiefbauunternehmer Zander und Waollſtein,
hier, einige Steinſetzer und Tiefbauarbeiter ein, desgleichen die
Bahnmeiſterei in Wegeleben einige Zeitarbeiter aus der Gemeinde
Ditfurt. Zwei Dreher könnten wir noch nach der FürſtStolberg
Hütte in Jlſenburg überweiſen. Stellenbeſetzungen fanden wie
folgt ſtatt: 68 nach hier, 10 nach dem Landbezirk, 7 nach auswärts
zuſammen 85 Stellenbeſezungen. Vorhanden ſind im Stadt und
Landkreis 1447 männliche Arbeitſuchende. Auf dem Frauenarbeits
markt trat während der Berichtswoche keine Beſſerung der Lage

derſchrank.
Gortſetzung folgt.)

à
Ungelernte nur wenig Arbeitsgelegenheit. Verlangt wurden Haus

gehilfinnen für Privathaushaltungen, ſowie Haus und Küchenmäd
chen für Hotel und Gaſtwirtsgewerbe. Die Vermittlungstätigkeit
hielt ſich in mäßigen Grenzen Vorhanden ſind 213 Arbeitſuchende.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 17. Jan (Die Generalverſammlung

der S. P. D. fand am letzten Sonnabend ſtatt. Das vergangene
Jahr hat für die Partei gute Erfolge gebracht. Jn den Vorſtand
wurden gewählt, Karl Vornkeſſel 1. Vorſitzender, Wilhelm Ger
mer, Kaſſierer; Karl Siemenroth, Karl Böltge als Reviſoren. Am

24. Februar findet von der Partei aus eine Volkskinovorſtellung
ſtatt. Zwecks Abſtempelung der Mitgliedsbücher werden die Mit
glieder gebeten, die Bücher zur Abholung bereit zu halten. Ferner
wurden bereits Vorbereitungen zur Gemeindewahl getroffen

Bad Suderode, 17. Januar. (SPD.) Die am Sonnabend, den
14. d. Mts. ſtattgefundene Generalverſammlung war gut beſucht
Einleitend betonte der Vorſitzende, daß die Verſammlungen immer
dieſe Fülle aufweiſen müßten. Zum Geſchäftsbericht gab der Vor
ſitzende bekannt, daß die Mitgliederzahl auf dem alten Stand gehalten
werden konnte trotz Sterbefälle und Verzug verſchiedener Mitglie
der. Auch die Preſſefrage wurde vom Vorſitzenden eingehend be
handelt. Pflicht eines jeden Parteigenoſſen muß es fein, nur die
Arbeiterpreſſe zu leſen. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl
des geſamten Vorſtandes außer dem Schriftführer, an deſſen Stelle

in kurzen treffenden Worten der Vorſitzende Gen. Rich. Tölle. Mit
der Mahnung im Wahljahr 1928 zu jeder Zeit gerüſtet dazuſtehen,

ſchloß der Vorſitzende ſeinen Vortrag Am 29. Februar findet für
alle eine Kinovorſtellung ſtatt, auch für dieſe Sache iſt Propaganda
von Mund zu Mund notwendig Mit anfeuernden Worten ſchloß
dann der Vorſitzende die Verſammlung

(Ein ſchwarzweißroter Reiterverein) ſuchte
unſeren ſchönen Kurort in der letzten Woche heim. Es war ein
Schwarm Bauernreiter aus der Umgegend, deren Fouragewagen
die ſchwarzweißrote Fahne trug. Dieſer Beſuch war in der Tat eine

Art Heimſuchung, denn das Bierabſchmecken in jeder Gaſtwirtſchaft,
dem man ſich leidenſchaftlich hingab, beeinflußte die Teilnehmer nicht
gerade günſtig. Beſſer iſt es dann ſchon, wenn es noch Zeit iſt, ſich
auf ſeinen Ackergaul zu ſetzen und nach Hauſe zu ſchaukeln.

Gatersleben, 18. Januar.
Am Sonnabend, den 21. d. Mts. verläßt das Ehepaar Ernſt Weiß
unſeren Ort, um nach Amerika auszuwandern. Ernſt Weiß iſt Mit
glied der Partei, des Reichsbanners und des Arbeitergeſangvereins
Wir wünſchen, daß er als Pionier eines neuen Deutſchland, eines de
mokratiſchen Volksſtaates über das große Waſſer geht. Jn dieſem
Sinne wünſchen wir ihm glückliche Fahrt und fagen ihm ein herz
iches Lebewohl.

Galkersleben, 19. Januar. (Ueberfall im Eiſenbahn
Koupee.) Vor einigen Tagen kehrte die ledige Bertha B., die in
der Nähe von Berlin zum Schafſcheren war, nach hier zurück, um
ihrer erkrankten Mutter die Wirtſchaft zu führen. Jm Zuge wurden
kurz hinter Wannſee die Fahrkarten geprüft. Bei dieſer Gelegenheit
muß der einzige Mitfahrende im Kupee, ein junger Mann, beobachtet
haben, daß das Mädchen Geld bei ſich hatte. Als der Schaffner ſich
entfernt hatte, näherte er ſich dem Mädchen, umfaßte er und entrißz
ihm dabei eine Geldbörſe mit 32 Mark Jnhalt. Als kurz danach der
Zug zum Stehen kam, um einen Güterzug durchzulaſſen, meldete das
Mädchen den Vorfall ſogleich dem Zugperſonal. Der junge Mann
wurde feſtgenommen und bis nach Aſchersleben mitgeführt, um dort
in Haft genommen zu werden. Jm Verhör gab er zu, ſich zwar dem
Mädchen genähert zu haben, beſtritt aber, das Geld genommen zu
haben. Die weitere Unterſuchung wird den wirklichen Sachverhatt
feſtſtellen.

Veranſtaltungen.
Der Rhein, von den Huellen bis zur Mündung, vom Fels zum

Meer, gelangt am Sonnkag, den 22. Januar im „Lichtſchauſpiel
haus unter Mitwirkung des vollen Orcheſters zur Vorführung
Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt über den Film u. a. Man ſieht die
winzigen Gebirgsbäche, den Vorder- und Hinterrhein, ſich vereini
gen und anwachſen zu dem gewaltigen Strom, der als der weitaus
verkehrsreichſte Deutſchlands zu bezeichnen iſt. Erklärungen und
Bilder hiſtoriſcher Begebenheiten und ſolche aus dem unerſchöpf
lichen Schatz der Rheinſagen vermittelte die Leinwand. Dann
zeigte ſie viele ſchöne Landſchaftsaufnahmen aus dem Hochgebirge,
den reizvollen Tomaſee, den Vodenſee, den Rheinfall bei Schaff
hauſen, Straßburg mit ſeinem herrlichen Münſter, die vielen blü

ein. Die Nachfrage nach Arbeit war ſchon rege, doch bot ſich für

henden Städte und lieblichen Ortſchaften, die ihn umſäumen. Köln
mit ſeinem gewaltigen Dom. Düſſeldorf, Duisburg u. a. m. Inter
eſſant waren auch die Bilder aus dem rheiniſchen Schiefergebirge
und von der rheiniſchen Schwerinduſtrie, Kohlengechen, Hochöfen,
Stahlwerke, die die Bedeutung des Rheins und des Rheinhandels
beleuchteten. Der Film fand großen Beifall.

Stackt- Theater vom 19. his 21. Januar
Donnerstag Freitag Sonnabend Noannabend

20-22 Uhr Pr. I 20-22 Uhr Pr. h 17- I. Uhr Er. 20-22 Vnr
0.90—6.10 Mk. 0.60-3.40 Mark 0.60 3 10 Nark 0.60-2 00 Hark

Paganini Zwöiftausend Das Das Grab mal
Operolte Sehanspiel Verwunsenene des anbes ànnten

von hehar ron Fran Srüderlein So datenhärehenepiel Fragödio v. Rayaal
von Kiepert

Weiße Zähne
(Obler Mandgerueh beseitigt.)

n Urteil von Vielen)? Ich möchte noch be
merken, daß ich ſeit langen Jahren nur Chlorodont
Zahnpaſte gebrauche, da mich keine andere Paſte,
mag ſie noch einen ſo hoch klingenden Namen tragen

fo befriedigt wie dieſe. Jch din 45 Jahre, bis auf
ein paar gezogene Backenzähne habe ich keinen
einzigen ſchlechten Zahn. Trotzdem ich ſehr ſtarker
Raucher bin, wundern ſich meine Bekannten über
das blendend weiße Ausſehen meiner Zähne und
über mein ſonſt noch volles tadelloſes Gebiß, um
welches ich viel beneidet werde. Seit über 25 Jahren
kenne ich keine Zahnſchmerzen. Vielleicht intereſſiert

ſie dies. Flensburg. H. D.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 8

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pfg., große Tube 1 Mk. Chlorodont
Zahnbürſten 1.25 M. für Kinder 70 Pfg. Chlorodont

Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen
ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlangen eent
Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

wurde Gen. Kurt Weiſe gewählt. Zu den kommenden Wahlen ſprach

W

(Abſchied von der Heimat
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Zurückgekehrt vom Grabe unserer
lieben Entschlafenen, sage ich für die
überaus Zablreichen Kranzspenden
meinen besten

Dank.
Besonders innigen Dank der 2igarren-
fabrik Emil Hartmann Auch danke
ich herz ſich Herrn Pastor G bauer
für die Trosty orte am Sarge wie am
Grahbs.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelm Schade.

SchlachthofFreib ank on Her Uhr
Rind und Schweinefleiſch Verkauf.

Zwangs Verſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

15. März 1928, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden das im Grundbuche von
Harsleben, Band 5, Blatt 230 (eingetragener
Eigentümer am 15. Dezember 1927 dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Fleiicher
Dito Danttemann in Harsleben) eingetragene
Grundſtück, Acker auf der Thonwieſe, vom Plan 999,
Gemarkung Harsleben, Kartenblatt 14, Parzelle
373 16, 52 60 a groß Reinertrag 6,99 Taler, Grund
ſteuermutterrolle Art 1357.

Halberſtadt, den 17. Januar 1928.

Preußiſches Amtsgericht, Abt. 4.

e h
Nach 7 jähriger Tat gkeit als Assistent
an der Diakörissen- Anstalt Flensburg.
an der innéren Abteilung der städtischen
Kranken Anstalt Bremen als 1. Assistent
an der inneren Abteilung des Katharinen-
Hospitals Stuttgart und nach aber
schlossener Fach Ausbildung für innere
Medizin, habe ich mich hier als

r

niedergelassen und ühe meine Tätigkeit
in den Räumen des verstorhenen Herrn
San Rat Dr Rennebaum, W A L. T R
RA T S RASSHI 52, I aus
Dr. med. Karl Eggert.

Der große öffentliche

eskkenb all
des „Elfysiums ündet am
Sonntag, 12. Februar statt

W

Gr. villige Fleiſchwoche
Gute ferte Ware

Rindfleiſch d. 4 Pfd. 0.70 Mk.Schmorfleiſch à Pfd. O. 80 Mt.RPonla denn ſo. 1.00 Mt.Gulaſch (ſchier d. Pfd. O. 80 Mt.Rindgebacktes Pfd. 0.80 MkKnochen fleiſch Pid. 0.30 MirSchmorwurft (mit Ei) a Vid. 1.00 Mitff. Würſtchen a Pſd 0.70 MkW. Hoffmeister
Paulsſtr. 5 Paulsſtr. 5

Bekanntmachung.
In Seudeber iſt die Maul und Klauenſenche

erlo ſchen. Die Sperrmaßnahmeun werden auf
gehoben

Halberſtadt, den 19. Januar 1928

Der Laudrat. Müller.

der Stadt Oſchersleben
zu Oſchersleben.

Vorſtandswahl.
Die Wahl des Kaſſenvorſtandes findet am

Freitag, den 2. Märs 1928, in der Zeit von7 vie 20
ſtatt.

Zu wählen ſind:
2 Arbeitgebervertreter und 4 Verſichertenvertreter,
außerdem für jede Gruppe die doppelte Anzahl
der Vertreter als Stellvertreter
Es wähblen die Ausſchuß mitglieder und zwar

jede Gruppe getrennt egewählt wird nach den Grundiatzen der Verhältnis
wahl. Die Stimmzeitel müſſen von weißem Papier
ſein und ſollen die Größe 10X12 cm haben. Es

genügt dnummer und die Bezeichnung des Wahlvorſchlages
enthalten.

Zur Einreichung von Wahlvorſchlägen ſind
berechtigt, wirtſchaftliche Vereinigungen von Arbeit
gebern und Arbeitnehmern oder von Verbänden
ſolcher Vereinigungen im Sinne des S 15 der
Reichsverſicherungsordnung, Zulaſſig ſind auch die
Zorſchlagsliſten von Vertretern der Arbeitgeber
oder Verſicherten im Ausſchuß wenn die Vor
ſchlagsliſten mindeſtens 2 Unterſchriften der vor
genannten Vertreter tragen. Die Wahlvorſchlage
müſſen mindeſtens vier Wochen vor dem Wahltag
eingereicht ſein. Die einge enden Wahlvorſchläge
liegen nach ihrer Zulaſſung vom 3 Februar d. Js.
bis zum Wahltage in den Geſchäftsräumen dere
Kaſſe, werkläglich in der Zeit von 10 vis 13 U
zur Einſicht aus.

Wir for
Wahlvorſchlägen auf

Der Kaſſenvorſtand:
Püttker, Vorſitzender-

e

u r

Mit größerem Wert, wie jeder weiß
Wächſt allgemein auch gleich der Preis!
Beſſer als je allein behält
Den alten Preis die „Ftauenwell!

Abonnlere auch Dul
Die Frauenweſt“ kostet trota erhöhten Um-
kanges nur 30 Pf. Bestelle noch heate
beim ZTeitungsboten oder in deiner Volke

buchhandlung.

Volk sbachhandlang

„Halberstädter Tageblatt-

eeeeeeeer—Aus Wernigerode

Dienstag abend, 19 Uhr, entschliet
nach längerem Krankenlager mein lieber
Mana, Vater, Schwieger- und Orobvater,

der Zimmermann

Wilhelm Mook
im nicht vollendeten 64. Lebeasſahr.

bie frauernden Hinlerhlebenen,

Runſhnen ſoheſher

e Lzardasfürltin

e e

KahſerGritzner Kayſer
PantherPhönix

in bekannter Güte
Gr. Auswahl Erleichterte zahlungsbedingungen

Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 21. Jangar, nachmittags 3 Unr, vom
Trauerhause, Kohlgartenstraßo Nr. 19
Aus, statt.

9Bekanntmachung.
Die von den ſtädtiſchen Körper chaften beſchloſſenen neuen Satzungen der Sucknegtete sit e

nigerode genehmigt durch den Herrn Oberpräſiden
ten zu Magdeburg am 14 Dezember 1927 ſind in
den Kaſſenräumen der Sparkaſſe ausgebängt. Ste
S un 13 d. Mts. in Kraft. Mit dem glei
Den Zeitpunkt treten die bi ider Kite bisherigen Sabungen

Wernigerode, den 13. Januar 1928

Der Magiſtrat. Dr. Gepel

Ato Iding, Hudeiſufttuße le

I mösSsELHALLEH

8 Biete zu nhaehstehenden Preisee S J folgendes an:

5 h Eichen-Zweizugtische Mk. 55.
t hKokrstüh le 10.„HBüßftet, reichl. geschnitet, 290.

e Nah isch e 25.S Rauchüscheme, Mess Pl. 32.
S eiserne Betiste len 285S Polsterauflagen la Drell m. Wolle 55.
S Kompl. Schiaf zimmer 300
t

Gebe 6, auch 12 Monate Kredit

Veſondere Atskranken Kaſſe

Uhr im Kaſſenlokal, Hornhäuſerſtr. 17,

Die Wahlen ſind geheim;

wenn die Stimmzettel die Ordnungs-

fordern hiermit zur Einreichung von

in Büchſen u. auch aus

ren e

ger e e eKammer pfeeQuer Jh a

J ch hatte
Deufscher Grobfilm von Willy Rath u. Gustav Althoff. Regie Max Mack.
Kennt Ihr das Land im Herzen von
Europa, an stolzen Sirö men and an

Siadten reich?
Die schönste Heimai, die in tausend

Kiedern lebt
Am Rhein und von der Mosel bis zur

Saale hellem Strande,
von der Oder- Quell bis zur Haſenstadt,
es ist ein schönes Land, ist meintleimatland.

Das liebes e 2woler

Menschen Kinder

durch den Standesunterschied zerriasen.

jungoſ

e

Grete Reinwald, Ernst

c V erst rkktes
Fern

Anlang Wochentags 4 Uhr

Es ist uns gelungen, nachdem wir Keine
Mühen und Kosten gescheut haben, eine

Dernteche Avcefkähreng m Helber
zur Aufführung zu bringen

Der schsnste Fln des Jahres 1028 s0e be ferttg gestelle

schön Verein

Hauptrollen;
Carl Auen, Charles Willy Kayser Vicky Werckmeister

Der Wild-West-Film „Lasso und Liebe“

er er
lch hatte einst ein schönes Vater-

[land
Der Eichenbaum wüchs dort 30 hoch,
Die Veilchen nickten sanft

Es war ein Traum.

Und als ich nun ins ferne Ausland kam,
Da war ein Mädchen zauberschön,
Und blond von Haar zu seh'n.

Es war ein Traum.
Das kübte mich auf deutseh, und sprach
Auf deutsch (man glaubt es kaum
Wie gut es klang) das Wort
leh liebe Dichl Es war ein Traum.

Rückert, Gert Briese,

Orehester
e r

Anfang Sonmags nachmittags 3 Uhr

anerkannt billig und reell. Pfd
grau 60 Pf. geſchl. 80 Pf. Rupf. 1.75
Halbdaune 2.75, 4.-, weiße volldaunige
5 Daune 4 7. weiß 9 b. 10
Schleißdaune 350—5.—, Oberbett Ia
dicht. Jnlett 8 Pfd. ſchw. 12.-, 18.-, Kiſſen
3 Pfd. 350, 5.50 auſw. gegen Nachn

Muſter, Preisl frei kein Riſiko. Nicht vaſſend. zurück.
Böhmiſches Bettiedern-Spezialhans Sachse!
K. Stadier, Berlin O 18, Landsbergerſtraße 43

e lungen U. Asthmakranken
ist unser Kräuter- Tee „Silvana“ von hervorragender, vor-
beugender Wirkung. Ihr Tee hat bei mir direkt Wunder
gewirkt schreibt B. V. in P. „Auswurt, Nachtschweiß,
Fieber, Husten, Aternbeschwerden hörten sofort auf
Unser Arzt freute sich selbst, an der Tee mir be kommt
„Appetit unck Woklbetiaden hoben sieh“ so lauten täaghehHanechreiben. Pro Paket Mk. Nachn. Et. Verordnung
frei verkäuf. Silvana-Gesellschaft, Augsburg 2452.

Pferdedecke
verloren, von Taubvenſtr.
his Weſtendorf, abzugeb.

Fr. Barth, Bakenſtr.21

Fahrrader
Rühmaſchinen

Sprech- Apparate

kauft man am beſten mit
kleiner Anzahlung bei

Otto Mühler
Beckerſtraße Nr. 8

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeflhrt

geno

W J

Empfehle täglich von
fetten jungen Pferden:

Schmorfleiſch,
fettes Suppenfſletſch.
Goulaſch, Gehacktes,

prima fetten Schinken,
Pid. 25 Pfg. Brat

und Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch Pfd.
25 Pfg, Sülze mitSchweinefleiſch Pfund
90 Pig, Leberwurſt, Pfd.
50 Pig, Kochwurſt, Pfd.
60 Pig, Schinkenwurſtmit Schweineſteiſch, Pid.
20 Pfg., Sauerbraten mit

Sauce, VLeber,
Filet, Flomen u Schmalz

zum Backen
Rouladen, Pfo. 90 Pfg

Jeden Abend-
Warme Wurſtchen.

Guſtav Pupke,
Gröperſtraße

und Ochienkopiſtraße.

Vohnerwachs

Nach dem sleichnam

Pberhard von
Loleslar. sein
Pfarrer Götz
Helene, seine
Merkel, Ortsse
Felix, sein So

Engelbert.
gewogen

Fußbodenöl.
Löwen Hrogerie
Walter Ratbenauitr.60

Ecke Seyodlitzſtraße.

Ralnlatur
vorrätig

Halberſtädter Tageblatt

rungen hat.

Klatschte

Freitag die mit Spannung erwartete Premiere

unseres neuen,

Hackelberg, Sargtischler
BResina, seine Tochter
Landrat v. Krotkeim t

c h

im Reiche mit Riesenerfolg auf-
mmenen Großfilms

igen Roman von Hermann
Regie: Gerhard Lampreeht

Die Besetzung:
Schranden Gustav Rodege
Sohn ack TrevorA. Behrens Klausen

Louisa Woldera
Rudolf Lettinger

Jack Mylong- Münz
Max Maximilian

Lissi Arna
e rang SteinKLekehard Arendt

Die Pressestimmen:

Pochter
hulze
n.

Berliner Korgenpost“: Ein starker, ein packender m.
und ein voller ein ehrlicher Erfolg. der stärkste,
den ein deutscher ilm seit langer Zeit er-

Berliner Börsenzeitung“ Das PablikKian blieb wäe
aut Verabredungsitaen nnd Klatsechte, Klats echte.

Der lustige Teil
Kulfurschau: Wochenschau
Anfangszeiten Wochentags 4.30, 6.40 u. 8.50.
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Die gönstigste
Geſegenheſt
Tun krföllong
MrerWonsche.

io00 Meter Maschinengarn
200 Meter Maschinengarn 10 Pf.

ehe
r

W

Meter Linon für Bettwäsche 5Kleiderschotten 130 em breit 1.05 80 cm breit 75 P.
100 cm br., reine Wolle 2.95 2.45 I. KöperbarchentPopeline reine Wolle 1 80 weiß gm ge raunt 68 9 Pf.
doppelibreit, alle Farben I. HandtücherMantelstoffe 2 90 Feid. Gerstenkorn oder Drell 68 58 28 pt.
eintarbig, 140 cm breit 3.40 O. Wischtücher

Kunstseicdle, bedruckt. 65 kariert 34 Pf.für Kleider und Blusen l 35 95 B. Poliertücher
W

Wòod

Avtikel
W

e nete

45 Pl. 8 Sterne Leinenzwirn
6 Paar Herren-Senkel

Winter Mäntel
teilweise mit Pelz garniert

5.75 3.75
O)toman- Mäntel

mit prima kKillenplüsch garn.,
teilweise getüitert 17 50 12.75

Winter- Mäntel
pr. Ottoman, ganz aut Futter
m. grob. Pelzkrag. 38. 00 27.50

e

z Setcdemstoffe
Blusenstoffe, mod, Muster,

Seidentrikot, 140 cm breit 95
für Unterwäsche Pf.

fromerna natlener 55 Pt.

Badetücher hen zem 1
oder m. Kante 2.25 1.95

Herren arTriokuenSportkragen, weib und 20
gestreiſt Stück U Pf.

Seidenbinder, grobe Ausmuster ung 95 48 25 t.

Oberhemden, Perkal, ge- 2 95
mustert, mit Kragen 3.95 K.

Herren-Einsatzhemden 1 h5
moderne Einsatze 1.95 I.

Herren-Normaihemden 1 75
mit doppeher Brust 2.25 I.

Herren Garnituren 2 45
Jacke u. Beinkleid farbig

Herr. -Normalſbeinkleider 1 65
guie wollgem. Qual. 1.95 I.

Scämuti. MocieIe
Mentel, Kosturmme, Nachrnittaos- u. Abend-

leider in Wolle und Seide

Zu enoru ken Räumen
r g e h

95 78 z t

Quadrate

Elegante Wollkleider
aus feinsten Stoffen

Tanz Kleider

Hemdentach
80 cm breit, bewährte Qualität 58

weiche Qualität

hoste Absehnitt

Manmdarbeffen
oder tarbig

Mitteldecken, vorgez., weil
oder jardig 1.50 95 00 Pf

rorgezeichnet

Taschente cher
Damen Taschentücher 15

weiß mit Hohisaum 28 I Pf.

Herren Taschentücher 12 Spannstotte, 150 cm breit, 95
weib od. weiß m. Kantezs 15 16 P pi

Kinder Taschentücher 10 Tüll-Betidecken, ein- und 95
weiß mit bunt. Kand 15 I P

c

r

Reinwollene Kleider
in vielen Farben

5.90 4.90

Crepe de Chine oder Taffet, leucht.

Bearnnrrren

95

Etamine35 28 15 P

tarbig gestreitt

neue Muster

2weibettig

18.50 13.50

Farben 10.75

28 18 er

aus allen Abteilungen
Seidenstoffe, Wollstoffe,
Flanelle, Hemdentuche,
Band, Besätze, Spitzen,
Stickereien, Wachstuche
usw. zu enorm bill. Preis

Gardinen
Kissen, Vorgez., schwarz 50 Halbstores

78 00 Pt Etamine oder englischi
Tall

Künstler- Gardinen
Zteilig, engl. n o 2.75

Etamine, doppeltbreit,
Kkariert

Gardinen-Nessel 838

120

5.50 2 75

c

c

is bsetzon gen

Strfſckswwestfen m
Striek- Kleider

Meta S 15.75 12.75 J
Damen-Pullover I

Wolle und Wolle mit Seide

Sport- Westen z J
für Damen und tlerren in
Riesenauswahl 6.75 4.75

D Hätteen ttedie hoch vorhand. Restbeſtancde Damen- e
Hte, Model- Hüte ohne Rucksicht auf S

die früheren Werte eggewwaltiſ herabgesetezt

Wäsche Schiävzenn
Damen-Hemden

mit Honlsaum od. Languette 85 Pf.

Damen-Hemden
mit breiter Stickerei 1.45 e

Dam.-Nachthemden 1 e
m. br. Stick. od. Klöppelsp. 2.95 I.

Privaasrs er 275 1.95
mit reicher Stickerei

Damen-Schürzen h 75 v
geblümt oder gestreitt

Knaben-Schür zen 45
55 pk.mit grober Spieltasche

Große Posten

Stickereien
in alen Br. in Stücken
2u 4 60 u. 2.30 m 58 48

h

Handschruhe
Damen-Sirümpfe, schwarz 25

und tarbig 4260 P.
Damen-Strümpfe, Mako 95

und Seidenflor I.75 145 Pf.
Damen-Strümpfe, Wasch- 1 25

seide, alle Modetarvb. 1.75 I.
Herren-Socken, eintarbig 39

oder kariert 90 55 Pf.
Herren-Socken, farbig, 1 45

reige Wolle 1.95 1.
Damen-Handschuhe mit 75

farbigem Futter 95 t.
Damen-Handschuhe mit 1.25

Manschetten 145 I.

95 /8 Pf.

68 38 f.

2s Pr. 50 Stück Sicherheitsnadein 25 Pf. 7 Meter blaues Schürzenband 25 P. 7 Merer Rolloschnur
25 Pl. 1 Gros Hosenknöpfe 25 Pf. 10 Meter Leinenband 25 Pf. 6 Knäuel Stöpftwist, sortiert 25 Pl.

oIlf FEbstein
Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Freitag, 20. Januar 1928.

JÜ J
3. Jahrgang.

Kleine Chronik.
Einſturzgefahr für einen Berliner

Häuſerblock.

Die gefährdeten und proviſoriſch geſtützten Mauern.
Ein Härſerblock in Berlin-Charlottenburg. an de Eke Hevbel

und Wallſtrefe droht einzuſtürzen. Die Mauern welche erhebliche
Riſſe und Sprünge zeigen, würden von der Feuerwehr geſtürt.
Um zu verhüten, daß aus den ſchadhaft gewordenen Leitungen
ausſtrömende Gas zur Exploſion kommt, iſt die Gaszufuhr zu dem
Block geſperrk worden.

Der Berliner Polizeipräſident hat jetzt die ſofortige Räumung
der Wohnungen angeordnet. Außerdem wurde die ſofortige Sper
rung der Hebbelſtraße für den Verkehr mit ſchweren Fuhrwerken
verfügt. Die zu räumenden Wohnungen liegen in der dritten und
vierten Etage des Hauſes. Als der Polizeipräſident am Mittwoch

ere beſichtigte, ſtürzte plötzlich ein großes Stück
Die Bewohner des dritten Stock t

der Decke dem indurch einen
Stockwerk befindlichen Polizeip
Trotz dieſer offenſichtlichen leb
der Leiter der Berliner Baupol

nicht erheblich undgen als

Freiwillig in den Tod.
Jm Grünauer Forſt bei Berlin wurden am Mittwoch früh in

der Nähe eines Bahndammes die Leichen des 20jährigen Arbeiters
Wilhelm Hagerer und der um zwei Monate älteren Frau Eliſabeth
Schröder, die beide in der Kolonie Zeeſen bei Königswuſterhauſen
gewohnt haben, mit Kopfſchüſſen aufgefunden. Neben ihnen tagen
ein Revolver und ein Brief. Wie feſtgeſtellt wurde, waren Hagerer
und Frau Schröder ſeit mehreren Jahren miteinander befreundet
Hagerer hatte ſeinerzeit ſeine Freundin heiraten wollen, war aber
von deren Eltern abgewieſen worden, weil man ihn für zu jung
hielt. Vor etwa zwei Monaten verheiratete ſich dann das Mädchen
mit einem anderen Manne, kam aber bald zu der Erkenntnis, daß
ſie ſich doch mehr zu Hagerer hingezogen fühlte. Beide beſchloſſen
nun, gemeinſam in den Tod zu gehen. Allem Anſchein nach hat
der junge Mann erſt die Frau durch einen Kopfſchuß getötet und
ſich dann ſelbſt das Leben genommen. Auf der Toilette des Stet
tiner Vorortbahnhofes erſchoß ſich am Mittwoch morgen aus noch
nicht feſtgeſtellten Gründen der A48jährige Lokomotivführer Willi
bald Müller aus Stargard in Pommern. Jn der Nacht zum
Mittwoch ſprang der 36jährige Oberſteuerſekretär Pietz von der
Eharlottenburger Brücke in den Landwehrkanal und ertrank.
Wegen Ehezwiſtigkeiten verſuchte ſich in ihrer Wohnung in der
Kufſteinſtraße eine 50jährige Frau mit Veronal zu vergiften; ſie
konnte jedoch gerettet werden. Mit Kleeſalz vergiftete ſich auf
offener Straße im Zentrum der Stadt ein 24jähriger junger Mann;
ſein Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Der philoſophiebefliſſene Friſeur. Dieſer Tage wurde in Wien
näch einer kleinen Schießerei der 27ſährige Friſeurgehilfe Leopold
Kriſtan verhaftet, der vor einigen Wochen einen Einbruch in die
Wiener UniverſitätsSternwarte begangen hatte, wobei er eine
Menge Okulare und Linſen von beträchtlichem Wert erbeutete.
Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Einbrecher erklärte beim Verhör,
daß er dieſen Einbruch ebenſo wie die vorhergegangenen nur ver
übt hätte, um ſich die Mittel für ſeine philoſophiſchen Studien zu
verſchaffen. Wie die Direktion der Strafanſtalt, in der Kriſtan
ſeine früheren Strafen abbüßte, mitteilt, hat der Einbrecher tatſäch
lich ſeine ganze freie Zeit mit philoſophiſchen Studien verbracht.
Er ſtudierte Kants Kritik der reinen Vernunft“ und arbeitete ſich
mit einer ſeltenen Leidenſchaft durch den ganzen Kant durch. Selbſt
während er die Kunden bediente konnte er es nicht unterlaſſen, über
philoſophiſche Fragen zu ſprechen. Jn ſeiner Wohnung fand man
eine anſehnliche Sammlung philoſophiſcher Werke, die ſich Kriſtan
hauptſächlich aus dem Erlös ſeiner Einbrüche angeſchafft hatte. Da
die Gerichtspſychiater den Einbrecher für geiſtig geſund erklärten,
wird ihn ſeine Vorliebe für das Studium der Philoſophie nicht
vor neuerlicher Strafe ſchützen

Ein ſchwerer Raubüberfall wurde in der Nacht zum Mittwoch
gegen zwei Uhr durch drei maskierte mit Piſtolen bewaffnete Räu
ber auf das Mühlengehöft Dahmsdorf-Müncheberg bei Berlin ver
übt. Die Verbrecher überaſchtet den Müller und ſeine Familie im
Schlaf Während einer der Räuber mit vorgehaltener Waffe den
Müller in Schäch hielt, öffneten die beiden anderen die Behältniſſe
und rafften an ſich, was ſie an Geld und Wertgegenſtänden fanden
Die Täter ſind entkommen. Man nimmt an, daß es ſich um die
ſelben Verbrecher handelt, die im November vorigen Jahres in der
Nähe des jetzigen Tatorts bei einem Raubanſchlag auf einen Bahn-
wärter Lohngelder erbeutet haben.

Exploſion im Brüſſeler Bellevue-Palaſt. Eine ſehr eigenartige
Exploſion, über die in Hofkreiſen noch ſtrengſtes Stillſchweigen be
wahrt wird, ereignete ſich im Bellevue-Palaſt in Brüſſel. Der bel
giſche Kronprinz befand ſich in ſeinem Arbeitszimmer, als am
Ofen plötzlich eine Kupferkugel, die ſich als Verzierung an einem
der Feuerhaken befand, explodierte. Durch die herumfliegenden
Kupferteile wurden nur geringe Schäden angerichtet. Der Kron
prinz blieb unverletzt.

Ein Oberwachtmeiſter als Dieb. Eine nicht alltägliche Anklage
wurde dieſer Tage vor dem Schöffengericht in Roſtock verhan
delt; mehr als 20 Zeugen waren geladen. Der 31jährige Ober-
wachtmeiſter der Ortspolizei Otto Lindberg, der 11 Jahre im Dienſt
ſteht, war beſchuldigt, am 30. Oktober vorigen Jahres durch An
bohren einer Platte aus der Kaſſe des Offizierskaſinos 200 Mark
geſtohlen zu haben. Die Anklage ſtützte ſich auf Fingerabdrücke
und darauf, daß die Bohrlöcher von einem Bohrer ſtammen ſollten,
den der Angeklagte ſich am Tage der Tat geliehen hatte. Der Ober
wachtmeiſter hatte zunächſt beſtritten, an dem fraglichen Tage in
den Räumen des Kaſinos geweſen zu ſein; er gab das aber ſpäter
zu, brachte jedoch gleichzeitig durch Ziviliſten einen faſt lückenloſen
AlibiBeweis, dem allerdings abweichende Zeugenausſagen ſeiner
Kameraden entgegenſtanden. Nach dem Ergebnis der Beweisauf-
nahme kann die Tat nur das Werk weniger Minuten geweſen ſein.
Während der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängnis beantragte,
erkannte das Gericht wegen mangelnden Beweiſes auf Freiſpruch.
Die Dienſtzeit des Angeklagten läuft zu Oſtern dieſes Jahres ab.

Hauseinſturz Jn Sonneberg in Thüringen ſtürzte am
Mittwoch mittag das im Umbau befindliche Wohnhaus der Buch
handlung von Glaſa in der Bahnhofſtraße zuſammen. Der Sohn
eines Bauwerkmeiſters und ein Lehrling wurden ſchwer verletzt.
Ein im Obergeſchoß wohnender Architekt konnte ſich noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Ankergang eines Schleppers. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde
der Schleppdampfer „Steinmetz“ der Roſtocker Firma Otto Lu
dewig, der auf der Warnow einen rumäniſchen Dampfer von War-
nemünde nach Roſtock ſchleppen ſollte, in der Nähe der Arado-
Flugzeugwerft in Warnemünde durch angeſtaute Treibeismaſſen
an der Weiterfahrt gehindert. Der auflaufende Dampfer rammte
die „Steinmetz“ und drückte ſie unter das Eis, ſo daß der Schlepper
ſofort ſank. Dabei fand der Heizer Heinrich Pinnow aus Roſtock
den Tod.

Kampf mit Piraten. Jn der Nähe von Hongkong überfie-
len am Dienstag chineſiſche Seeräuber den Dampfer „Sannam
Hoi“, deſſen Beſatzung ſich aber energiſch zur Wehr ſetzte. Bei dem
heftigen Kampf wurden der erſte Offizier und zwei Wachſoldaten
getötet und zwei weitere indiſche Soldaten verletzt. Als ein bri-
tiſches Kanonenboot nahte, flohen die Seeräuber. Der überfallene

am Mittwoch in Hongkong eingelaufen.

Ein Warenhaus am Potsdamer Platz? Die Berliner Stadt
verordneten hak das Projekt des Magiſtrats ausge
ſprochen, wonach das der Canada-Landcompagnie bzw. dem Bank
haus SchleſingerTrier u. Co. gehörige frühere Bellevue- Hotel ge
gen das der Stadt gehörige Grundſtück Bellevueſtraße 2 bei einer
Zuzahlung von 750 000 Mark durch die Geſellſchaft ausgetauſcht
werden ſollte. Ein großes Berliner Warenhaus, das ſich von jeher
für einen großen nach modernſten Prinzipien aufgezogenen Hotel
bau am Potsdamer Platz intereſſierle, und an das auch ſchon
SchleſingerTrier u. Co. mit einem dahinzielenden Projekt heran
getreten waren, ſoll jedoch auch heute noch nicht abgeneigt ſein,
ſich an einem derartigen Hotelbau nach amerikaniſchem Muſter zu
beteiligen. Von einem ſolchen Hotel verſpricht man ſich eine Be
lebung des Berliner Zentrums.

Dampfer iſt

en ſich gegen 0

Der Dichter der Phantaſtik.

Der Dichter Guſtav Meyrink
begeht am 19. Januar ſeinen 60. Geburtstag
an als Bankier in Prag, bis ihn 1900 ein ſchweres Nervenleiden

Er lebte von 1889

befiel, das ſeinen Körper vollſtändig gelähmt hat. 1903 wurde er
geheilt. Sodann änderte er nicht nur ſeine Lebensweiſe, ſondern
auch ſein Arbeitsgebiet, ging als Redakteur nach Wien, ſpäter nach
München und wandte ſich ganz der Literatur zu. Seine fantaſtiſchen
Romane „Der Golem“, „Das grüne Geſicht“ und „Walpurgisnacht“
haben ihm einen Weltruf geſichert.

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 19. Januar. (Gemeindevertreterſitzung). Jn

der letzten Sitzung der Gemeindevertretung, zu der ſämtliche Mit
glieder erſchienen waren, beſchloſſen die Vertreter nach kurzer Aus
ſprache einſtimmig, der Eingemeindung des Gutsbezirks Zilly, wie
ſie vom Geſetzgeber vorgeſchrieben, zuzuſtimmen. Ueber die zu er
wartenden Vor und Nachteile der Eingemeindung herrſchte bei
allen Mitgliedern völlige Uebereinſtimmung.

Roklum, 19. Januar. Generalverſammlung SPD)
Am Sonnabend, den 21. Januar, abends 20 Uhr, findet beim Gen.
Karl Tempelhagen unſere Generalverſammlung ſtatt. Außer der
Vorſtandswahl, die zu erledigen iſt, wird Gen. Schütte-Halberſtadt,
einen Vortrag über das Wahljahr 1928 halten. Zum Schluß der
Verſammlung erfolgt ein Lichtbildervortrag mit dem Thema Das
rote Wien. Wir erwarten, daß unſere Genoſſen vollzählig erſcheinen.

Aus Oſterwieck.
(GArbeitergeſangverein „Sängergruß“). Am

14. Januar fand die Generalverſammlung ſtatt. In ſeinem Ge
ſchäfisberſcht konnte der Vorſitzende mit Genigtuung feſtſellen, daß
der Verein die ſchweren Zeiten überwunden hat und daß es nach
Mitgliederzahl und Leiſtung wieder vorwärts und aufwärts geht
Auch der Beſuch der Vereinsveranſtaltungen war gut. Das ſollte
eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein, denn der Verein hat bisher alle
Feſte der Arbeiterſchaft durch Geſang verſchönt; die Gegenleiſtung
iſt alſo durchaus am Platze Der Kaſſenbericht ergab eine Ein
nahme von 585,42 Mark und eine Ausgabe von 433,80 Mark, mit
hin einen Beſtand von 15162 Mark. Das Vereinsleben umfaßt
46 aktive und 18 paſſive Mitglieder; insgeſammt alſo 64. Die Vor
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: wiedergewählt als 1. Vor
ſitzender Franz Wenske; 2. Vorſitzender K. Kollecker; Kaſſierer
K. Hartmann, Schriftführer A. Sperling, Bücherwart K. Bahr
Infolge der wachſenden Koſten mußte eine Beitragserhöhung von
50 auf 60 Pfennig monatlich erfolgen. Als Vertreter für die Be
zirkskonferenz in Jlſenburg und zur Gau- Generalverſammlung in
Seeſen wurde Sangesbruder Wenske gewählt. Was das Wirken
in der Oeffentlichkeit betrifft, ſo hatte der Verein ſchon im vorigen
Jahre die Abſicht, im hieſigen Kreiskrankenhauſe und im Hoſpital
bei den Arbeitsveteranen zu ſingen. Weil nun zu den Sonntagen
der Weihnachtszeit dieſer Plan durch die andern Vereine bereits
durchgeführt iſt, ſoll im Jahre 1928 in vierteljährlichen Zeitab
ſchnitten in beiden Häuſern geſungen werden. Jn den Sing
ſtunden ſoll wieder wie früher die Anweſenheitsliſte eingeführt
werden. Die Sangesbrüder und Genoſſen, die noch irgendwie
Vereinsmaterial in Händen haben, werden gebeten, dieſes baldigſt
abzugeben, weil eine Jnventuraufnahme erfolgen ſoll. Ferner
wurde beſchloſſen, das am 16., 17. und 18. Juni 1928 in Hanno
ver ſtattfindende Bundesſängerfeſt zu beſuchen

Eine Funktionärſitzung) findet am Sonnabend, den
21. Januar im Gewerkſchaftshaus ſtatt, wozu alle in Betracht kom
menden Genoſſen (Stadtverordnete, Kreistagsdelegierte uſw.) zu er
ſcheinen haben. Stellungnahme zu den kommenden Wahlen.

(Die Einweihung des „Ratsgarten“) als neues
Verkehrslokal der organiſierten Arbeiterſchaft findet am
Sonnabend, den 4. Februar ſtatt.

Aus Wehrſtedt.
(Die erſte Gemeindevertreterſitzung) im neuen

Jahre fand am Montag abend im Lokal Schütze ſtatt, zu der ſich auch
eine Anzahl Zuhörer eingefunden hatten. Mit Begrüßungsworten
wurde die Sitzung vom Gemeindevorſteher um 8 Uhr eröffnet. Die
Sitzung war kurz, aber Umſo intereſſanter. Den Strelkpunkt bildete
das leidige Wohnungskapitel. Auf dieſem ſchwierigen Gebiete hat
noch niemand efwas recht machen können. Aus dieſem Grunde zog
die Sozialdemokratiſche Fraktion ihren Vertreter aus der Wohnungs
kommiſſion zurück. Die Hausbeſitzer haben jetzt ebenfalls ihre Aemter

in der Wohnungskommiſſion niedergelegt. Nun hat der Gemeinde
vorſteher die ſchwierige Aufgabe der Wohnungsverteilung übernom-
men. Die Gemeinde hat einen Neubau mit 7 Wohnungen errichtet,
welcher jetzt bezogen iſt. 74 Wohnungsſuchende ſind aber in unſerem
Ort noch vorhanden. Jeder hat „Dringlichkeit? angemeldet. Die
Wohnüngskommiſſian hat inzwiſchen getagt und die Wohnungen nach
beſtem Wiſſen verteilt. Aber trotzdem herrſcht natürlich große Unzu
friedenheit. Ein Bürgerblockvertreter warf der Wohnungskommiſſion
„Unregelmäßigkeiten“ vor und holte ſich vom Gemeindevorſteher
und Vertretern der Linksparteien eine derbe „Abfuhr““ Es wird
alſo höchſte Zeit, daß das ſeit Juni v. Js. ſchwebende Siedlungs
projekt baldigſt durchgeführt wird, dann wird auch die Wohnungsnor
veſeitigt. Der Antrag eines ſozialdemokratiſchen Vertreters, bei der
Regierung um die Genehmigung zum Bau von 2 weiteren Sieben-
Familienhäuſern nachzuſuchen, wurde angenommen. Die Sache ſon
möglichſt beſchleunigt werden. Sodann berichtete der Gemeindevor
ſteher über das Ergebnis der Verhandlungen mit Kloſtergutsbeſitzer
Heine betreffs Abtretung von 6 Morgen Land zu einem Sport und
Spielplatz. Seit langer Zeit ſchweben ſchon dieſe Verhandlungen
Herr Heine fordert aber 2500 Mk. pro Morgen. Dieſe Summe er
ſchien ſelbſt den bürgerlichen Gemeindevertretern, die meiſtens ſelbſt
Landwirte ſind, zu hoch. Es wurde beſchloſſen, zwei Sachverſtändige
zu beauftragen, um den Acker abſchätzen zu laſſen und dann mit dem
Beſitzer weiter zu verhandeln. Sodann wurde das Ergebnis der
Jahresrechnungslegung für 1926 feſtgeſtellt. Die Einnahmen betragen
254 036 66 Mk., während ſich die Ausgaben auf 251 921,40 Mk. be
laufen, ſo daß ein Beſtand von 2 115,26 Mk. zu verzeichnen iſt. Dem
Kaſſenrendanten wurde Entlaſtung erteilt. Die Jahresrechnung von
1926 liegt zur öffentlichen Einſicht im Gemeindebüro vom 18. bis 31.
Januar aus. Hierauf fand noch eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt.
Vielleicht befaßt ſich die Gemeindevertretung in nächſter Sitzung mit
der Abſtellung von allerlei Uebelſtänden: Anbringung von Nacht
lampen an verſchiedenen Straßenkreuzungen, Inſtandſetzung ver
ſchiedener Zugangsſtraßen in Richtung Halberſtadt, Herſtellung eines
gangbaren Bürgerſteiges in Richtung „Spritzenhaus“ und Lokal
Raeke, Erneuerung des viel zu engen Waſſerleitüngsrohres, weil
viele Einwohner ohne Waſſer in den oberen Stockwerken ſind und
ſchließlich die Durchführung der ſchon vor 2 Jahren geplanten Kanga
liſation unſeres Ortes.

Aus Thale.
Generalverſammlung der SPD)) Die am Sonn

tag, den 15. Januar 1928 ſtattgefundene Generalverſammlung im
Reſtaurant Steinbachtal hatte einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen
Genoſſe Fiſcher als 2. Vorſitzender eröffnete die Verſammlung mit
einem Nachruf für die im letzten Jahre verſtorbenen Genoſſen des
Ortsvereins, ſowie die im Reich führend geweſenen Genoſſen Die
Verſammlung ehrte die Toten durch Erheben von den Plätzen Die
reichhaltige Tagesordnung, Geſchäfts und Kaſſenbericht, Vorſtands
wahl, Wahlpropaganda 1928, Verſchiedenes und anſchließend Vortrag
des Genoſſen Winzer: das Wahljahr 1928, wurde wie folgt erledigt
Den Geſchäftsbericht gab durch Verhinderung des 1. Vorſitzenden
(Genoſſe Wegener) Genoſſe Fiſcher. Die Mitgliederbewegung und
die Verbreitung unſerer Preſſe zeigt ein durchaus günſttges Bild
Wir haben den Höchſtſtand weit überſchritten. Genoſſe Fiſcher
dankte allen Funktionären für ihre Mitarbeit, und ſprach den Wunſch
aus, daß jeder auch in dieſem Jahr, welches große Anforderungen
an die Parkei und jeden Einzelnen ſtellt am Siege der Arbeiter
klaſſe mitarbeitet. Anſchließend gab Genoſſe Huth den Kaſſenbericht



über Einnahmen und Ausgaben bekannt, ſowie den Stand der Mit
glieder in den einzelnen Bezirken Die Unterkaſſierung in der Bezir
ken durch die Unterkaſſierer, welche ohne Ausnahme gut und freudig
arbeiten, folgerte eine gute Beitragsleiſtung. Es ſind im letzten Jahre
durchſchnittlich 13 Wochenbeiträge pro Quartal geklebt worden. Jn
der folgenden Diskuſſion wird vom Genoſſen Düber als Reviſor und
Genoſſen Wenkel die Entlaſtung für Kaſſierer und Geſamtvorſtand
beaäntragt. Die Verſammlung gab dem Vorſtand einſtimmig Ent
ſaſtung. Zur Vorſtandswahl wird vom Genoſſen Wenkel der bis
herige Vorſtand wieder vorgeſchlagen. Die Verſammlung gab dem
Vorſchlage einſtimmig ihre Zuſtimmung. So ſetzt ſich der Vorſtand
wieder wie folgt zuſammen: 1. Vorſ. Gen. Wegener, 2. Vorſ. Gen.
Fiſcher, Kaſſierer Gen. Huth, Schriftführer Gen. Gerlach, Reviſor
Gen. Düber und Oberländer, Beiſitzer Gen. Wyrwall, Beck und Ge
noſſin Fiſcher. Der Punkt Wahlpropaganda und Verſchiedenes ergab
eine rege Diskuſſion, an der ſich die Genoſſen Wyrwall, Wenkel, Huth,
Werner und Münch beteiligten. Die Ausſprache ergab, alle Kräfte
dafür einzuſetzen, um der am 28. Februar 1928 im Reſtaurant Stein
hachtal ſtattfindenden Veranſtaltung des Bezirks, Volkslichtſpiele,
zum vollen Hauſe zu verhelfen und ſomit einen guten Auftakt. zur
Wahl zu geben. Anſchließend hielt Gen. Winzer einen Vortrag über
das Wahljahr 1928. Er behandelte die politiſche Lage, vor allem in
England und Frankreich Rußland und China Er erſuchte zum
Schluß jeden Einzelnen, an dem Siege der Partei und dadurch der
Arbeiterſchaft mitzuhelfen. Die Ausführungen wurden mit großem
Beifall aufgenommen. Da keine Diskuſſion gewünſcht wurde, ſchloß
Genoſſe Fiſcher die Verſammlung mit der Aufforderung, zur kom
menden Wahl zu rüſten und zu helfen.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
Hinterbljebenen) hält am Freitag den 20. Januar, abends
8 Uhr, im „Braunen Hirſch ſeine Generalverſammlung ab. Zahl
reicher Beſuch der Verſammlung iſt erwünſcht.

Aus Schwanebeck.
(er Vorſtand) der Beſonderen Gewerblichen Ortskran

kenkaſſe zu Schwaänebeck ſetzt ſich für die Zeit vom 1. Januar 1928
bis zum 31. Dezember 1932 wie folgt zuſammen: Arbeitgeber:
Winter, Fritz, Betriebsdirektor. Henning, Robert, Direktor. Ver
ſicherte: Schütze, Robert, Kaſſierer. Heidenblut, Fritz. Arbeiter
Hahn, Albert, Arbeiter. Weber, Martin, Arbeiter Vorſitzender:

Schütze, Robert. Stellvertreter: Winter, Fritz.
(Die Sitzung des Arbeiter Kulturkartells)

am letzten Freitag war wieder ſehr gut beſucht. Koll. Dunkhorſt
ſprach darüber was die drohende Aufſicht der Kirche über die
Schule für unſere Arbeiterjugend zu bedeuten hat und über den
„Bund zur Erneuerung des Reiches“. Beide Themen löſten eine
lebhafte Diskuſſion aus. Koll. Löſchke ſprach in ſeiner Eigenſchaft
als Ratmann über die Verhältniſſe in unſerem Stadtparlament
vor dem Kriege und in den letzten beiden Wahlperioden und zog
daraus die logiſchen Folgerungen für die kommenden Kommunal
wahlen Daran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte über die Auf
ſtellung der Kandidatenliſte ſeitens der Arbeiterſchaft. Die nächſte
Sitzung findet Donnerstag, den 2. Februar 1928 ſtatt. Bericht
über die Ereigniſſe der letzten 14 Tage: Koll. Karl Riethauſen.
Vortrag über die Verbannung der Sowjet Oppoſition Koll. Bode.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Burg, 19. Janlar. (Autoungkü ſh. Bei Möſershöhe wurde

durch eitt Magdeburger Auto eine Frau mit ihrem Kinde ängefah

ren Das Kind würde ſchwer verletzt und mit demſelben Auto zu
einem Arzt in Gerwiſch gebracht. Durch die Umſicht des Chauffeurs
dieſes Autos wurde ein weitaus größeres Unglück verhütet, denn
ein von Burg kommendes unbeleuchtetes Auto wäre beinahe in das
Auto hineingefahren, während ſich ſeine Jnſaſſen mit dem Kinde
beſchäftigten. Gegen die Beſitzer des unbeleuchteten Autos iſt An
zeige erſtattet.

Braunſchweig, 19. Januar. (Großfeuer in einer
Mühle). Die erſt 1919 erbaute fünfſtöckige Mühle der Gebrüder
Bäumler in Flechtorf geriet in Brand. Das Feuer fand in den
Vorräten an Getreide, Kleie, Mehl und Holz reiche Nahrung Sech
zehn Walzenſtühle, die geſamten Maſchinenanlagen dieſes Flügels,
etwa dreihundert Zentner Weizen, ebenſo viel Mehl und Kleie wur
den ein Opfer dieſes Feuers. Ein einziger großer Trümmerhaufen
bedeckt die Stätte Ueber die Urſache des Brandes iſt noch nichts
bekannt. Wie es heißt, iſt der Schaden durch Verſicherung gedeckt.

Schierke, 19. Januar. (Neuſchnee). Jm Oberharz herrſcht ſeit
vorgeſtern wieder Winterwetter. Der Schneefall, der vorgeſtern
ſchon den Berggipfeln eine dichte weiße Decke brachte, hat jetzt auch

in den Tälern eingeſetzt. Vom Torfhaus wurden vorgeſtern mittag
ſchon bei einem Grad Kälte 15 bis 20 Zentimeter Neuſchnee ge
meldet. Die Geſamtſchneelage beträgt dort 35 bis 45 Zentimeter.

Bad Harzburg, 19. Januar. (Als vermißt gemeldet iſt
der Clausthaler Bergſtüdent Karl Hugo Rhode aus Magdeburg,
gebören am 2. September 1907. Beſchreibung: 1,68 Meter groß,

Schmiß auf der linken Backe, ſchwarzes Haar, dunkle Augen, ſchüch
ternes Weſen Kleidung nicht bekannt. Der Rhode wurde zuletzt
geſehen am Januar 1928 gegen 23 Uhr auf der Schilderſtraße
in Goslar, ſeitdem fehlt jede Spur von ihm. Es iſt nicht unmög-
lich, daß der Verſchwundene Selbſtmord begangen hat oder einem
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt Angaben, die zur Ermittlung
des Vermißten führen können, ſind an die nächſte Polizeiſtelle zu
richten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 17. Januar.
Weil er einen Anzug haben wollte, hatte der Angeklagte A. eine

falſche Erklärung mit dem Namen ſeiner Mutter unterſchrieben und
darauf von einem Bekannten 80 geliehen erhalten. Dafür wurde
er mit einer Woche Gefängnis beſtraft. Bei Zahlung einer Geld
buße ſoll er Bewährungsfraſt erhalten.

Dreimal die Wohnungseinrichtung verpfändet. Wegen Betrugs
hatte ſich ein Kaufmann und deſſen Ehefrau zu verantworten. Der
Angeklagte hatte gegen ein von einer Brauerei erhaltenes Darlehn
ſeine geſamte Einrichtung verpfändet, die aber bereits verpfändet
war. Später hat er dann noch an eine zweite Brauerei ebenfalls
gegen ein Darlehn zum drittenmal ſein geſamtes Jnventar ver
pfändet. Seine Frau, die die Verträge mit unterſchrieben hatte,
ſollte ſich der Beihilfe ſchuldig gemacht haben. Sie behauptete aber,
von der ganzen Sache nichts gewußt zu haben. Da ihr das nicht
widerlegt werden konnte, mußte ſie freigeſprochen werden. Der
Ehemann würde wegen Betruges in 2 Fällen zu 300 Geldſtrafe
verürteilt.

Zwei Kampfhähne. Ein Bäckermeiſter und ein Schloſſer waren
ſich wegen eines Alimentenprozeſſes nicht ganz grün. Beide hatten
ſich gegenſeitig öfter mit Prügel bedroht. Eines Abends kam es

dann auch zur Exploſion. Sie bearbeiteten ſich gegenſeitig mit
Gummiknüppeln und Schläuchen, ſodaß der Bäckermeiſter eine

ſchwere Verletzung am Auge davontrug und eine Augenklinik auf
ſuchen mußte. Schließlich kam auch noch ein Landwirt dazu, der
die beiden Kampfhähne auseinanderbringen wollte. Er wurde aber
auch noch in die Schlägerei verwickelt. Der Landwirt und der
Schloſſer hatten ſich jetzt deshalb wegen ſchwerer Körperverletzung
zu verantworten. Der Landwirt wurde aber freigeſprochen, weil
er in Notwehr gehandelt hat. Der Schloſſer erhielt 75 Geldſtrafe

Das verlorene Geld. Ein Steuerberater hatte von einer Gaſt
wirtsfrau 450 M erhalten, die er einem Gläubiger aushändigen
ſollte. Er ſchrieb auch einige Tage ſpäter an die Frau, die Sache
ſei erledigt. Später ſtellte ſich aber heraus, daß der Gläubiger
das Geld noch nicht erhalten habe. Der Angeklagte gab nun an,
er habe das Geld unterwegs verloren. Das glaubte ihm das Gericht
aber nicht, namentlich weil er ſchon einige ähnliche Sachen auf dem
Kerbholz hat, ſondern verürteilte ihn wegen Unterſchlagung zu zwei
Monaten Gefängnis.

Ein teurer Spaß. Das erſte Mal mußte die Verhandlung ver
tagt werden, weil der Angeklagte nicht erſchienen war. Dieſer wurde
nun heute durch die Polizei vorgeführk. Die Verhandlung mußte
aber zum zweitenmal vertagt werden, weil heute wieder der Haupt
zeuge nicht erſchienen war. Das Gericht machte aber kurzen Prozeß
und verürteilte ihn wegen Nichterſcheinens zu 250 Geldſtrafe
und die durch ſein Ausbleiben entſtandenen Koſten. Das nächſte
Mäl wird er wohl lieber zur Verhandlung kommen.

Wie mancher zum Verbrechen gezwungen wird. Ein Kaufmann
war bei einem Möbelhändler als Bürogehilfe beſchäftigt und erhielt
für eine durchſchnittlich ſechsſtündige Arbeitszeit einen Monatsgehalt
von fage und ſchreibe 30 Damit konnte natürlich kein Menſch
auskommen. Da er größere Summen zur Bank bringen mußte,
konnte er der Verfuchung nicht widerſtehen und lieferte nicht die
volle Summe ab. Danach geriet er zu ſeinem Unglück auch noch in
leichtſinnige Geſellſchaft, in der er zu großen Spielſchulden verführt
wurde. So unterſchlug der Angeklagte innerhalb von 6 Monaten
3000 ohne daß etwas bemerkt wurde. Auf den berechtigten Vor
halt des Vorſitzenden, dem Chef gegenüber über die menſchen
unwürdige Entlohnung meinte dieſer naiv, der Angeklagte konnte ja
jeden Tag ſeine Stellung verlaſſen, er hätte einen Mann bekommen,
der dieſelbe Arbeit für 20 t geleiſtet hätte. Das Gericht billigte
dem Angeklagten weitgehendſte Milde zu und erkannte auf ſechs
Wochen Gefängnis. Bewährungsfriſt wurde ihm zugebilligt, wenn
er den Schaden nach Kräften gut macht.

Sport.
Ein Skiſprung von 72 Metern!

Der 72-MekerSprung Trojanis
an der BernidaSchanze in Pontreſina hat ſelbſt den ausgezeich
neten erſten Start der Deutſchen Olymphia- Mannſchaft in den
Schatten geſtellt. Trojani hat ſeine 71-Meter- Leiſtung am Neu
jahrstag um einen vollen Meter überboten.

Turn und Spork- Verein „Freiheit“ Halberſtadt-Wehrſtedt. Der
ArbeiterTurnverein hält in dieſem Jahr erſtmalig in der Nachkriegs
zeit und zwar am Sonnabend, den 18. Februar, abends 8 Uhr, im
HOdeum einen Maskenball ab. Jeder Teilnehmer an den in der Vor
kriegszeit abgehaltenen Turner-Maskenbällen wird ſich noch an die
großartig einſtudierten und exakt ausgeführten Aufführungen er
innern Es ſei hier nur der große Dekorations- und Jlluminations
reigen von zirka 120 Turnern und Turnerinnen erwähnt. Auch in
dieſem Jahr läßt es der Turnverein an guten Aufführungen nicht
fehlen. Es ſei darum auch an dieſer Stelle jeder darauf hingewieſen,
an dem Maskenball teilzunehmen. Alles Nähere durch Plakate und
Jnſerat.

Veranſtaltungen.
Troiſi-Tour. Wie bereits erwähnt, gaſtiert die uns bekannte und

berühmte Troiſi-Tour am Sonntag, den 22. und Montag, den 28.
Januar, mit dem großen Feſt und Neujahrs Programm im Elyſium.

Die „Deſſauer Rundſchau“ ſchreibt: „Die mit Spannung erwartere
TroiſiTour hat alle Vorausſetzungen übertroffen. Die Darbietungen
unter der Direktion zeugten von dem Beſtreben, dem Publikum nur
erſtklaſſige Nummern in geſchmackvollem Rahmen zu bringen. Aber
nicht nur der äüßere Rahmen war zu würdigen, auch die Künſtler
ſelbſt ließen an Gediegenheit und vornehmer Aufmachung nichts zu
wünſchen übrig, und ſo hebt ſich das ganze Unternehmen von anderen
Wandervarietes vorteilhaft ab. Die Vorſtellung hinterließ den Ein
druck eines ſtehenden großſtädtiſchen Unternehmens. Die überaus
vielſeitige und reichhaltige Spielfolge brachte mit jeder Nummer einen
Schlager. U. a. Original-Bretons-Hundetheater mit ihren 25 Hunden
aller Raſſen, der beſte Deſſurakt der Welt, H. Banks und Partnerin,
das Wunder weiblicher Zahnkraft; Georg Roſellen, der elegante und
vornehme Humoriſt, unterhielt das Publikum auf das vortrefflichſte;
zwei Brokars in ihrem einzigartigen Muſikalakt; Edy Khona, der
däniſche Meiſter Jongleur zwei Kalays neuartige Kombination; A.
Tarnritt, der famoſe Bauchredner uſw. uſw.; alles in einem ein
wohlgelungener Abend.“ Man ſichere ſich rechtzeitig gute Plätze
Der Vorverkauf hat begonnen im Verkehrsbüro Rummert,

Synagogen- Gemeinde
Freitag. den 20. Januar. abends 4. Uhr. Sonnabend, den21. Januar morgens 8 Uhr Predigt 9 Uhr Sabbath-Ausgang:

5 Uhr 32 Min. Wochentags Morgens 6 Uhr.

ahshannet sowr An den

Generalverſammlung am 17. Mai in
Hannover.

Svorſtand des Reichsbanners SchwarzRotGold beWe Den l den Generalverſammiung zum 17. Mai (Him

Hannover ein, nd ſie n m ver Gen e
e ird. Auf der Tagesordnung ſteht der Rechenſchaftse de endende Aenderung der Bundesſatzungen

und Neuwahl des Vorſtandes. Die Generalverſammlung ſetzt ſich
zuſammen aus dem Bundesvorſtand, den Mitgliedern des Reichs
gusſchuſſes, den Gauvorſitzenden und den gewählten Delegierten

Halberſtadt. (Jungbanner.) Heute Donnerstag, den 19.
Januar, abends 8 Uhr, findet unſere erſte Vollverſammlung im
neuen Jahre beim Kameraden H. Bollmann, Bakenſtraße, ſtatt. Es
wird erwartet, daß ſich ſämtliche Jugendkameraden daran beteiligen,
da das Programm für das laufende Jahr aufgeſtellt werden ſoll.

Quedlinburg. Das ReichsbannerSpielerkorps tritt am Don
nerstag abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus zum Appell an. Sämt
liche Kameraden müſſen mit ihren Jnſtrumenten nebſt Zubehör zur
Stelle ſein. Anſchließend iſt Ueben.

Oſterwieck-Harz. Am Sonnabend den 21. Januar, abends
pünktlich 815 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus (Voigteiplatz) un
ſere Generalverſammlung ſtatt. Anträge zu dieſer Verſammlung
ſind bis Freitag ſchriftlich beim zweiten Vorſitzenden, Kamerad
Ratzersdorfer, einzureichen. Wir erwarten, daß alle Kameraden

ünktli tlos erſcheinen.ne en den 21. Januar, abends 8 Uhr, findet
beim Kam. H. Schinkel unſere Generalverfammlung ſtatt. Die Tages
ordnung iſt ſehr wichtig Darum iſt das Erſcheinen aller Kameraden
unbedingt erforderlich. Die Verſammlung nimmt pünktlich ihren
Anfang, damit die Nachtſchichtler noch an derſelben teilnehmen

können.
Neinſtedt. Sonntag, den 22 Januar, nachmittags 21 ühr, Ge

neralverſammlung im Vereinslokal bei H. Weidner. Da wichtige
Angelegenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, iſt es dringend not
wendig, daß alle Kameraden erſcheinen. z

Oſchersleben. Alle Kameraden, welche irgendwie i
ſind, treten am Sonnabend, den 21. d. Mis., nachm. 3 Uhr, im
„Stadtpark“ in Windjacke und Mütze zur Beſtattung unſeres ver
ſtorbenen Kameraden Große an. Teilnahme iſt Ehrenpflicht

Hſchersleben. Unſere diesjährige GeneralVerſammlung finder
am Sonntag, den 22. d. Mts. abends 8 Uhr, im „Stadtpark ſtatt.
Wir laden unſere Mitglieder hierzu ein und erwarten, daß jeder
Kamerad erſcheint. Eine Entſchuldigung darf es nicht geben.

ruf
melfahrtstag) nach

Rundfunk Programme
der hauptſfächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 20. Januar.
Berlin. 20.30 „Stunde der Lebenden“ Muſikübertragung aus

der Sing-Akademie) 22,30 Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Er und ſie“ und Sie

tatidnen) 22 30 24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 Die rugge Hoff“

die von Stavenhagen (Uebertragung von Kiel).
tuelle Stunde.

Langenberg. (Köln)
Bis 24 Tanzmuſik

Amtliche Wetternachrichten.

e v

Anſchließend ak

20,15. Bunter Abend (Muſik, Geſang).

e

Nittwoch
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ERKIAHUNG: Owolvwgios O feſter ohoiddedeckt O o. o dedeckt. Regen
x 5chnee. Dunst. S Nebet. K Gewitter AGcaupein Anaqgel. O Stine enr ieicht,

h. h frische htürmisch.W rolfer Sfurm. Die Ptelfe fregen mit dem Winde Die eingezelchneten linien
(180boren) verdinden gie Orte mit gleichem tuftoruck. Die neden gen Orten stenende

zähen gedenq die Cufttemperatur an. n a
Wekterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.
Der Kältevorſtoß iſt abgeſchloſſen. Das Hochdruckgebiet über

Skandinavien, das kalte Luftmaſſen gegen Mitteleuropa vorſandte,
wird nach Nordoſten und Oſten hin zurückgedrängt, ſo daß vom
Atlantiſchen Ozean von neuem milde Luftmaſſen nach Europa her
einfluken können. Am Donnerstag abend werden wahrſcheinlich

die warmen Luftſtrömungen ſchon von unſerem Gebiet Beſitz er
greifen; es wird ſich der Witterungscharakter wieder herſtellen,
der nun ſchon ſeit einigen Wochen in Mitteldeutſchland zu beobach
ten war. Vorwiegend weſtliche Winde tragen feuchtmilde Luft
maſſen und Niederſchlagsgebiete heran, die Teinperaturen werden

dauernd über Null bleiben und vorübergehend ſogar bis auf 8 oder
10 Grad anſteigen.

Ausſichten Wieder Uebergang zu mildem Wetter mit Nie
derſchlägen, meiſt Regen, bei Winden weſtlicher Herkunft. S

und er. (Euſtige Rezi

HMNiederdeutſche Baterntoms

abkömmlich
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Der Werbeabend der Freien Sportver
einigung Wernigerode

am Sonntag nachmittag im Monopol war ein Höhepunkt. Jrgend
wo hat Karl Schreck geſchrieben Wir werben, weil wir mehr Kräfte
einſehen wollen, um den Mühſeligen und Beladenen zu helfen. Das
hätte man als Motto in großen Lettern über den Saaleingang
ſchreiben müſſen. Gerade die Arbeitereltern haben alle Urſache
dazu ihre Kinder dem Sport zuzuführen.

Die Zahl von 200 000 Kindern, die ſchon heute im Arbeiter-,
Turn und Sportbund als Mitglieder ſind, muß ſich verdoppeln.
Wollen wir hoffen, daß die Begrüßungsworte des Turngenoſſen
Müller ihren Eindruck in Verbindung mit den Darbietungen nicht
verfehlten.

Die einzelnen Darbietungen waren in ihrer Art einzigartig. Schon
das Gruppenſtellen mit Zwiegeſprächen war etwas Neues und ge
lang gut. Allgemein bewunderte man die Ruhe, mit der die einzelnen
Gruppen ihre Einzelleiſtungen zeigten. Mancher Junge, überraſchte
durch ſeine Gewandtheit, mit der die Uebungen ausgeführt wurden.
Die Körperhaltung war durchweg vorzüglich. Aber auch die Mädels
zeigten bei den Ausdrucksübungen nach dem Syſtem Bode Höchſt
leiſtungen. Am meiſten Eindruck hinterließ bei den zahlreich an
weſenden Kindern das Singſpiel der Knaben und Mädchen im
ZiZaZappelmann. Die gymnaſtiſchen Uebungen der Mädchen
und Knaben zeigten, wie man den Körper elaſtiſch erhält. Allge
meines Staunen erregte auch das Schwingen der Knaben. Brunen
gruppen bildeten dann den Schluß. Zuvor hatte Turngenoſſe Mül-
ler eindringlich die Eltern gebeten, die Kleinen ſchon frühzeitig
und wenn es geht, vom 4. Jahre an in die Turnſtunde zu ſenden
Mit dem Wunſche, mitzuhelfen, ein körperlich tüchtigeres Geſchlecht
heranzubilden, entließ man die vollauf befriedigten Beſücher. Zu
begrüßen war es, daß auch einige Lehrer erſchienen waren.

Wir wünſchen der Leitung der Freien Sportvereinigung noch
recht viele ſolche Abende

S

Winterſportkurſus im Harz
vom 3. bis 5. Februar.

Allen Winterſportlern zur Mitteilung, daß der Kürſus erneut
auf die Zeit vom 3.—5. Februar feſtgelegt iſt. Er findet nicht, wie
urſprünglich geplant, in Braunlage, ſondern in Tanne ſtatt. Der
Verpflegungspreis iſt derſelbe. Da die Teilnehmerzahl eine ſehr
große ſein wird (es ſind bisher 57) gemeldet, kann vom Kreis nicht
das ganze Fahrgeld gezahlt werden. Wer ſeine Meldung aufrecht
erhalten will, melde dies bis ſpäteſtens 28. Januar. Den Genoſſen
W. Ventur-Magdeburg-Südoſt, Altweſterhüſen 31, mit Angabe der
Ankunft in Tanne. Die Fahrt geht bis Sorge, von da ab zu Fuß.
Leiter des Kurſus iſt wieder Gen. W. Richter-Oberwieſental.

e

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Was iſt Boxen?

Die Beankwörtugg dieſer Frage wird ſelbſt einem ſportlich Jn
tereſſierten nicht ganz leicht ſein. Es iſt die Frage nach dem „Was“
des Boxens leichter ausgeſprochen, als beantwortet. Dem einen
bedeutet Boxen lediglich ein brutales Aufeinanderſchlagen mit roß
haargepolſterten Handſchuhen, dem andern ſo etwas wie Erziehung
zur Männlichkeit, dem dritten verſchafft es ſogar einen äſthetiſchen
Genuß. Aeſthetiſch? „Unglaublich!“ wird eine gegenteilige Mei-
nung entrüſtet ausrufen. Jedoch, ſei es, wie es ſei. Der Fauſtkampf
iſt unter allem Sport daß er ein Sport iſt, wird wohl niemand
mehr bezweifeln welcher den Einſatz der ganzen Perſönlichkeit
erfordert. Ein nach ſtrengen Regeln geführter Boxkampf kann nie
mals den Eindruck der Brutalität erwecken, es hieße denn, die Er
ziehung zur Mannhaftigkeit mit dieſem Wort bezeichnen. Jn Deutſch
land hat ſich der noch verhältnismäßig junge Sport des Fauſt
kampfes erſt in neuerer Zeit ſo heimiſch machen können, daß man
ihm Uebungsſtätten und Schulen errichtete. Aber der Aufſchwung,
den er genommen hat, beweiſt, daß weite Kreiſe ſeinen Wert als
Ertüchtigungsfaktor und als Selbſtverteidigungskunſt durchaus
ſchätzen gelernt haben. Wohl keine Körperübung arbeitet alle Mus-
kelgruppen in ſolch hohem Maße durch, wie der regelrecht be
triebene Boxſport. Daher ſieht der Betrieb einer Voxſchule ſehr
mannigfältig aus. Nur ein planmäßig ausgebildeter Körper iſt
widerſtandskräftig und leiſtungsfähig. Fleißiges Training am
Doppelendball, am ſchweren, freiſchwebenden Sandſack iſt erforder
lich, um der geſamten Körpermuskülatur zur Durchbildung zu ver
helfen. Selbſt das Seilſpringen, mit dem ſich die kleinen Mädels
vergnügen, muß dem angehenden Boxer dazu dienen, den Beinen
die im „Ring“ ſo wichtige Behendigkeit und Elaſtigität zu geben.
Und wenn denn endlich die harte Schulung abgeſchloſſen iſt, denn
heißt es, das Erfahrungsgut nach beſtem Können „an den Mann“
zu bringen. Dann öffnet ſich dem Boxer der Ring, in dem Technik
und Gewandtheit den Sieg entſcheiden. Ring und Punktrichter
wachen über die einwandfreie Durchführung des Kampfes, und
wehe dem Kämpfer, der in der Hitze des Gefechts ſtreng verbotene
Nieren oder Genickſchläge angubringen verſucht. Dreimal wird ge
warnt, dann erfolgt Disqualifikation. Nur der gehaltene Gegner
darf ſchlagen, der „haltende“ nicht. Schläge unterhalb der Gürtel
linie, Schläge mit offener Hand, mit der Jnnenhand, Kopfſtöße und
ſo fort werden mit Verwarnung bzw. Disqualifikation beſtraſt, ſo
daß es großer Selbſtbeherrſchung bedarf, um nach einem erhaltenen

Schlag nicht mit Regelwidrigkeiten zu antworten Die ſchönſte Ent
ſcheidung des Kampfes iſt die durch den Niederſchlag, dem ſog. K. O.
Beſiegt iſt der Gegner, wenn er ſich innerhalb zehn Sekunden nicht
mit Händen und Knien vom Erdboden erheben kann. Aber auch ein
Punktſieg iſt ein Erfolg. Intereſſenten finden im Ring Sportverein
1911 eine fachmänniſch eingerichtete und geleitete Boxſchule. Alle
Gewichtsklaſſen, vom Papier (80 Pfund) bis Schwergewicht (160
Pfund) werden dort aufgenommen. Anmeldungen Dienstag und
Freitag von 8—10 Uhr im Schützenwall beim Uebungsleiter für
Boxſport.

Fußball.
Freie Sportvereinigung 1895 Wernigerode (Abtlg. Fußball). Am

pergangenen Sonntag weilte die J. und die 1. Jugend Mannſchaft

Schiedsrichter war in ſeinen Entſcheidungen nicht ſicher.

bei Britania-Aſchersleben zu Gaſt. Leider mußten beide Mann-
ſchaften eine Niederlage einſtecken, woran wohl auch der Regen und
der völlig aufgeweichte Boden mit Schuld waren. Spielverlauf der
I. Mannſchaft: Gleich nach Anſtoß entwickelte ſich auf beiden Seiten
ein flotter Kampf. Aber ſchon nach einigen Minuten kam Britania-
Aſchersleben durch einen unerwarteten Durchbruch zum 1. Erfolg
einſenden. Der kleine Sportvereinigungsſturm ſetzt ſich dem durch
und ſchon kann der Mittelſtürmer Riemenſchneider den Ausgleich für
ſeinen Farben buchen. Kurz darauf kann Britanig noch 2 Tore auf
hölen. Nach gutgelungenem Durchbruch iſt es dem Linksaußen
Hoppe vergönnt, das 2. Tor zu ſchießen. Bis zur Halbzeit kann
Britanig den Unſrigen noch 1 Tor entgegenſetzen. Nach Seiten
wechſel konnten die Unſrigen kein Tor mehr aufholen, wogegen Bri
taniag noch zu 2 Toren kam, ſodaß es beim Schlußpfiff 6:2 für Bri
tanig ſtand. Beſonders hervorzuheben iſt der Torwart Könnecke,
der trotz des ſchlechten Wetters gefährliche Angriffe ſicher mejſterte.
Vor dieſem Spiel trafen ſich die 1. Jugendmannſchaften. Auch dieſes
Spiel lieferte ſchöne Momente. Aber die körperlich überlegene Bri
tanigaJugend konnte bis zum Schluß den Sieg für ſich mit 4:2 ſicher
ſtellen. Am kommenden Sonntag, den 22. Januar, hat die 1. Mann
ſchaft ſowie die 1. Jugend TeutoniaWeddersleben im Rückſpiel hier
zu Gaſte. Spielbeginn der 1. Mannſchaft 1515 Uhr auf dem Neu
ſtädter Anger. Vorher treffen ſich die Juoendmannſchaften.

BurgundNeinſtedt. Letzten Sonntag ſtand auf hieſigem Platz
einer kombinierten Mannſchaft Burgunds die 2. Elf Germania
Neinſtedt gegenüber. Beide Mannſchaften zeigten flüſſiges Spiel,
doch litt dasſelbe unter den ſchlechten Bodenverhälkniſſen. Bereits
in der 10. Minute gelingt es Neinſtedt, in Führung zu gehen. Bur-
gund zeigte im Sturm gutes Können. Der Rechtsaußen konnte in
der 12. Minute gleichziehen. Kurz darauf konnte das Führungstor

Jung und alt

im krauten Verein

ſtählt ſeinen Körper im Arbeiter Turn und Sporkbund!

angereiht werden. Bis zur Halbzeit wurde beiderſeitig Mittelfeld
ſpiel gezeigt. Es war Burgund vergönnt, zum 3. Mal einzuſenden.
Nach der Pauſe ſetzt das Spiel ſcharf ein. Neinſtedt kommt durch
Selbſttor Burgunds zu einem billigen Erfolg. Die letzte halbe
Stunde iſt Neinſtedt leicht im Vorteil. Der Torwart Burgunds muß
noch 3 mal den Ball paſſieren laſſen. Endreſultat 5:3 für Neinſtedt.
Ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf eher entſprochen. Der

Spiel am
22. 1.: Die 1. Elf fährt am Sonntag nach Neinſtedt und ſtellt ſich
um 14.30 Uhr der 1. Elf von Germania. Da Germania 1. zu
den ſpielſtärkſten Mannſchaften des Bezirts zählt, ſo kann man auf
den Ausgang des Spiels geſpannt ſein. Abfahrt der Mannſchaft
12.25 Uhr. Sämtliche Spieler treffen ſich am Sonabend, den 21.
Januar um 20 Uhr im Vereinslokal.

Die Kreismeiſterſchaftsſpiele. 1. Kreis Die Spiele um die
Kreismeiſterſchaft ſind in vollem Gange. Jm Oſten iſt Sparta Lich
tenberg Bezirksmeiſter, während die Lage im Süden, Weſten und
Norden noch ungeklärt iſt. Allerdings dürfte im Süden der Fr.
Tſchft. Neukölln der Sieg nicht mehr zu nehmen ſein, da ſie auch ihr
zweites Meiſterſchaftsſpiel gegen HerthaLuckenwalde am Sonntag
3:0 gewann. Jm Norden ſchlug der Favorit Adler 08 die Fr.
Tſchft. Velten 4:2.

3. Kreis Jm 2 Ausſcheidungsſpiele um die Fußballmeiſter
ſchaft unterlag der Vertreter des 1. Bezirkes, Ottenſen 93, in Kiel
gegen HanſaKiel überraſchend hoch mit 5:0 (5:0). Ottenſen konnte
ſich mit den Bodenverhältniſſen nicht zurechtfinden. Hanſa war
ſtets überlegen und gewann verdiente 2000 Zuſchauer wohnten dem
intereſſanten Spiel bei.

A. Kreis. Jn den Vorrundenſpielen ſchlug Dresden Löbau
im faſt wertloſen Spiel vor 2000 Zuſchauern den Meiſter der Ober
Lauſitz, Löbau, 11.1 (6:1). Löbau hatte eine zu ſchwache Hinter
mannſchaft. Am nächſten Sonntag kämpft BrieſenSchwarzenberg in
Erimmitſchau gegen WackerCrimmitſchau und Döbeln 93 muß den
ſchweren Kampf gegen Dresden Löbau in Rieſa wagen.

15. Kreis Kreismeiſter iſt B. E. 17 Stettin geworden. Nach
dem die Mannſchaften am vergangenen Sonntag Freie Turnerſchaft
Anklam 9:0 beſiegte, ſchlug ſie den Bezirksmeiſter des 3. Bezirks,
Fr. Tſchft. Schlawe auf völlig aufgeweichtem Boden 14:0.

16. Kreis Jn den 2 Vorrundenſpielen um die Fußball
meilterſchatt gewannen Finſterwalde nach Spielverlängerung Cottbus

93 gegen Spielv. Coſtebrau 6:5 und in Cuben ſiegte Süden Forj
gegen Jahn Landsberg 8:1.

Turnen Leichtathletik.
Freie Sportvereinigung 1895, Wernigerode. Die diesjährige

Generalverſammlung aller Sparten (Turner, Fußballer und
Schwimmer) findet am kommenden Sonnabend, den 21. Januar
im „Gaſthaus zur Forelle“, Schmatzfelderſtraße, ſtatt. Da äußerſt
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, wird erwartet, daß
die Mitglieder (auch Paſſive und Ehrenmitglieder) zahlreich und
pünktlich erſcheinen.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein!? Am Freitag, den 20. Januar findet

abends 8 Uhr beim Gen. Otto Bollmann, Bakenſtraße, unſere Mo
natsverſamlung ſtatt. Der wichtigen Tagesordnung halber iſt es
Pflicht eines jeden Mitgliedes, pünktlich zu erſcheinen. Sonntag vor
mittag wird der Odeum-Saal dekoriert. Wir bitten ſämtliche Od
leute ſowie Funktionäre, welche Jntereſſe an unſerem Maskenball
haben, zu erſcheinen. Alles Nähere wird am Freitag in der Ver
ſammlung bekannt gegeben.

Maskenball von „Solidarikät“. Nur noch kurze Zeit währt es
und der Maskenball des Arbeiter-Radfahrer- Vereins iſt da. Am
Sonntag ſoll der Odeum-Saal in einen Park umgewandelt ſein. Der
Vorverkauf hat vor einigen Tagen begonnen. Einladungskarten
ſind noch bei allen Mitgliedern erhältlich. Beſorge ſich deshald
ein jeder eine Einladungskarte, denn ohne dieſe iſt ein Eintritt nicht
möglich.

Beſtleiſtungen der öſterreichiſchen Arbeilerradfahrer. Bahn
rennen: 1 km 1:24,8 Min.; 2 km 4:08,2; 10 km 15:21; Straßen
fahren: 10 km 15:12,5 Min. 20 km 32:40; 25 km 43:41; 30 km
45;05; 50 km 1:26,43 St. 70 km 2:14,12; Bergfahren: Riederberg,
4 km 8:14 Min. Exlberg 42 km 11:17,2; Semmering 10 km 26.59
Diſtanzfahren: WienSemmering-Wien 170 km 6:12,4 St. Wien-
Melk-Wien 145 km 5:09:41,2 St. Rund um Wien: 144 km 4:3431
Std. WienPerg-Wien: 92 km 2:55,44; WienGraz: 201 km 6:41,16
Mannſchaftsfahren 100 km, 6 Mann 3:19,45; 50 km 4 Mann
1:25,27 Stunden.

Schwimmen.
Arbeiter Waſſerſpork. Die Waſſerſportbewegung des Arbeiter

Turn und Sportbundes Deutſchlands hat ſich im letzten Jahr ganz
vorzüglich entwickelt auch die aktive Beteiligung hat ſich gehoben
So übten an 32 337 Uebungstagen ungefähr 1 Million und 20 000
Teilnehmer, und rund 15000 Schwimmſchüler beſtanden die
Schwimmprobe, die darin beſteht, ſich 15 Minuten ohne Unter
brechung im Waſſer ſchwimmend aufzuhalten. Jn Anbetracht des
ſchlechten Sommerwetters ein durchaus gutes Ergebnis Auch der
Arbeiter Waſſerrettungsdienſt hat ſich ausgezeichnet weiter ent
wickelt. Das Waſſerballſpiel nahm einen bedeutenden Aufſchwung,
gegen 700 Mannſchaften ſind gemeldet

S

Schach.
Deutſcher Arbeiter Schachbund, Harzbezirk. Am 8. Januar hielt

der Harzbezirk ſeinen dritten Bezirkstag in Oſchersleben ab. Aus
dem Bericht der Leitung geht hervor, daß durch die Gründung der
Vereine Wernigerode und Blankenburg zwei weitere Streiter für
die Verbreitung des Schachſpieles gewonnen ſind. Wenn auch die
Werbewoche noch nicht ſo erfolgreich war, wie es zu wünſchen war,
wird die Fortſetzung der Werbearbeit auch den erſehnten Erfolg
bringen. Durch Beſchluß werden die Kämpfe um die Bezirks
meiſterſchaft in dieſem Jahr zweirundig ausgetragen. Damit iſt
den einzelnen Vereinen genügend Gelegenheit gegeben, dieſe Spiele
als Werbemittel zu betrachten und für unſere Sache auszunutzen

C3 Schach- Ecke
J. S. Wilner u. Bunbugs, Odessa.

2. Preis, I. Internat. Arbeiter-Problemturnier Berlin 1927

Schware
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Matt in 5 Zügen!

Lösung zur Aufgabe von Löbel aus der vorletzten Nummer
ſ. Se c mit der Drohung 2. Dhe es

Se2 da 2. Sc6e7 o 2S d 2. Scher, Dha hSe2-— 2. Db2 h. d 3. Dha esb 2. De b8, d 3. Dbs e.Tg6 h6; 2. Db2 e. Kgb; 3. Id5 e.
Die Preisrichter rühmen bei dieser Aufgabe die Reich-

haltigkeit, die gute Technik und die reinen Mattbilder. Tat-
süchlich finden wir auch Fesselung, Entfesselung, Linien-
räumung und Feldverbau zu einem schönen Ganzen ver-
woben. Das Stück hat wohl die Auszeichnung verdient.
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Voranzeige!

Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt.

Sonntag, den 29. Januar 1928

ſaskenſball
im „Odeunm“.

Einladungskarten bei allen Mitgliedern erhältlich.

Uehtschauſpielhaus
Tel. 1858Spiegelstraße 7-8

s o 22. Jvor s T. I5
Einlaß 10.30 Uhr. Ende 1 Uhr.

Einmalig. Vorführung

Unſer Inpentur-Husverauf
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das grohe Eleignis

Dpoitse Bis 50 r
er tä

Gut

billigVersäumen Sie nicht diese
ganz besonders günstige
Einkaufsgelegenheit

x

Unsere Parole:

Räumung um jeden Preis

bis auf das letzte Paar

Schuhwaren- u. Sportgeschäft, Merkur“

Aoheweg 72 Hoheweg 22

der Rhein länder
ca I. FeBra

Deutſcher Arbeiter
Theater Bund e. V.

Ortsgruppe Halberſtadt
„Freie Volksbühne“ und „Thalig“
Am Sonnabend, den 21. Januar, 20 Uhr

im „Odenm“

Kulturtag
unter Mitwirkung des Geſangvereins Süngerbund

Aus dem Programm

Konzert Geſang VRezitation
Anſprache des Bundesvertreters

Der Strandvogt
Schauſpiel in 3 Akten von Renker.

Spielleitung: Albert Thieme.
Saalöffnung 19 Uhr. Anfang 20 Uhr.
Programme zum Preiſe von 60 Pfg. berechtigen

Zum Eintritt
e Vorverkauf in allen KonſumVerkaufsſtellen

des bedeutendsten deutschen Kultur-Films

DorRhein
von den Quellen bis zu der Mündung.
in 6 Teilen und einem Vorspiel über Sage

und Geschichte
Unter Mitwitkung des vo len Orehesfers,

historisehe Szenen, Sage und Volkstum.

Am Freitag, den 20. Januar 1928

I. SchIachte-Fes
Ernſt Schäfer, Grabenſchänke, Tränketorl

findet in meinem vollſtändig neurenovierten Lokal mein

Martiniplan33
Fernſprecher 2172.

ſtatt. 9 Ahr alles fertig und Karpien.Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte zeichne v
S ich mit vorzüglicher Hochachtung S 7 ff. Räucherwaren.

Matjesheringe.
Neue

GemüſeKonſerven

Hamburgersiſchhalle

v Lebende Schleie
Täglich friſche Seefiſche

und bei allen Mitgliedern.

l l II Ill

Sozialdemokratiſche Parte
Ortsgruppe Halberſtadt

Freitag, den 20. Janunar, abends s Uhr
im Gewerkſchaftsbaus, Gerberſtraße 15

General Verſammunlunn

V ernnnn Minna M
Die Römer am Rhein. Exerzieren an
alten Steinschleudern. Walter und
Kunigunde. Siegfrieds letzte Habrt.
Karl der Große Kaiser Barbarossas
Hotfest 2u Mainz. Der 30jahrige Krieg.
Zerstörung des Heidelberger Schlosses.
Goethe und Herder im Elsaß. Blüchers
Uebergang üb. d. Rhein. Schwarz-
waldmädel. Rheinische Mädchen

Hollandweidchen.
Von den Apen bis zür Nordsoe

Schweizer Alpen. Im Gebiet des
St. Gotthard.

Der einsame Tomasee (2344 Meter über
d. Tal des Vorderrheins. Die
Oberalpstraße. Splögen. Thusis. Flims.
Her Zapportgletscher. Die „Vis
mala“, Die gewalige Klamm, durch
die tobend, wildschäaumend der Hinterrhein
gtürzt. Die kühne Solisbrücke über die
in gen Hinterrhein mündende Albula
(150 Meter lang, 85 Meter hoch). Al-
bulabahn. Vorderrhein und Hinterrhein
vereinigen sich bei Reichenau. Der
Bodensee. Lindau. Konstanz. Der
Rheinfail bei Schafihausen. Basel.

Schwarzwald. Vogesen.
Mitteirheinische Tiefebene.

Freidurg. Strabburg. Karlsruhe. Mannheim.

AbeRheinhessen. Rheingau. Oden-
Worms. Mainz. Wiesbaden

Hardt.
wald.

Weiber an RheinRädesheim. Bingen.
e

e Enville.
Der MAecderuwerlee

Bingerloch und Mauseiarm. Niederwald-
Lorch. Bacharach. St. Goar.

Boppard. Oberwesel.

Das Rheinmische
Schiefergebirge

Eifel. Die Lorelev. Gutenteis Rhein-
jels. „Katz“ und „Maus“. Rheinstein.
Kaub. Ehrenbreitenstein. Coblenz. Linz.
Klosterheisterbach. Marxburg. Die Mäün-
dungen von Main, Nahe, Mosel u. Lahn.

Lahneck.

Das Siebengebifrge
Der Niederrhein. Bonn. Köln.

Düsseldorf. Duisburg. Ruhrort.
Die niederrhein Schwerigdustrie. Kohlen-
zechen. kHochöfen. Stahlgerke. Die

Schwanenburg.

olcumInsel Marken Volkstypen. Edam.
Scheveningen. Rotterdam. Im Haag.

Die Mündungen. Das Meer.

denkmal.

Karten zu 0.80 2.00 RM. ab 16. Januar
im Verkehrsbüro Rammert, Fisch-

markt 2 und e Stunde vor Beginn an
der Theaterkasse.

Ausführung von Stadt und Fernfahrten
ſowie Vermietung für Reiſen von Tagen
und Wochen im eleganten Mercedes-
Wagen e zu mäßigen Preiſen.

Tag und Nacht geöffnet. Telephon Nr. 2170.
Gustav Klisch, Am Berge 3.

Mershem- Bert
der Rheinläncder

ca T. Fehraecur

Gewerkschafts haus.
Bockbier Abend kann

halber nicht ſtattſinden und wird anf
abend den 28.
29. Januar verlegt.

e
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs

teilnehmer und Kriegshinterbliebenen,

Am Jreitag, den 20. Jannar 1928, abends
s Uhr ſindet im Vereinslokal

GeneralVerſammlung

grün. Heringe, Sprotte
und Bücklinge empfieh

K. Hartmann
Katbarinenſtraße Nr.

Her neue o R D
Friſche Seefiſche

Tages Ordnung:
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes
2 Vorſtands und Ausſchußwahlen
3 Parteiangelegenheiten
4. Verſchiedenes.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung er

fordert das Erſcheinen aller Mitglieder.
Der Vorſtand.

n

lt

1 S

e

verkörpert den heöchsten Wert,
der je bei einem

Wagen seiner Preisklasse
geboten wurde

Alles Nähere erfahren Ste am Montag.

Verkaufe Freitag
und Sonnabend

friſches

Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
geräucherten und

gekochten Schinken.
Roßſchlächterei

Thale am Hars,Roßtrappenſtr. 10111.Autorisierte Ford- Vertretung

ſowie Kochwurſt, barte

Wilhelm Bierstedt, p

Vollheim's Reſtauran
Wehrſtedt.

Sonnabend, den 21. Januarz votvier Feſt
in meinem dekorierten Lokale. Für Un
terhaltungsmuſik, ſowie für gut gepflegte

Speiſen und Getränke iſt geſorgt.
Freundlichſt ladet ein Panl König.

rima Kindfleiſch
Kochfleiſch Pfund 60 Pfg.

Aus meiner Erma
Fallſtein, nach Blitz v.Halberstadt

Friedrich Reichmann, wölpen ab.
Erich Galle, Steinhof

Dorfſtätte, R geb. einige
rräſt. entw Schaferhnnd

v

d

Schmorſleiſch 90
v zu verkaufen

ägli 11--12 Uhälter r Burchardiklofter
9

Quedlinburgerstr. 3 Fernsprecher 1734

Beine

Sonn
ſowie anf Sonntag den

Mittwoch, den 1. Februar 1928, 20 Uhr
in der Franziskaner-Kloſterſchänke

Jahres Hauptverſammlung
Am kommenden Sonntag

ſindet dafür ein

WunſchTanzabend an
Wichtige Tagesordnung.

h

2 Kaſſenbericht.
3. Bericht des Garten- Ausſchuſſes
4 Bericht der Verbandsvertreter.
5. Vorſtandsneuwahlen.
6. Verſchtedenes.Ortsgruppe Thale am Harz.

Der Vorſtand.
Gaſthof „Zum

braunen Hirſch““, unfere

Billig
Tagesordnung Ich lasse meine Uhr nur beimBericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr,

Kaſſenbericht
3. Vorſtandswahlen.

Verſchiedenes
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand. Bakenstr. 20, reparieren.

Schäfer Martinsalhe
geg. Hautſchäden u. offene

Ratsavpotbeke.

Der für kommenden Sonnabend angeſetzte znete un Schrebergarten- Verein Heine
e. V.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend nötig

Sauber!

Vhrmacher l auhinger,

Kusnahme- Tage

Ich gewaähre auf meine
bekannt billigen Preise
bei Einkauf von 2.00 Mk. an

noch einen Sonder- Rabatt

von 10 Prozent

W Geulmm,
Schuhsfrabe 20

Wäsohe, Woll Baumwoll-u. Strumpfwaren

St
Oeffentliche

Grundſtücks Verſteigerung

Im Auftrage der Eigentümer werde
J ich amFreitag. den 20. Jannar 1928,

abends s Ubr.

Weltfirma
sucht Maschinenheändier, installateure oder andere Geschaefte, die bei
den Lanchwirten gut eingeführt sind für den Vertrieb ihrer erstklassigen,
altbewährten Separatoren und Meikmaschinen. Kapital und Kaution ist
nicht erforderlich. Verkäufe gegen langtfristige Ratenzahlüngen. Provi-
sions zahlung sofort nach Geschaäfteabsohſus. Anfragen unter a. B. 1252
an die Amnnonoen- Expedition Heinrich Sränmandel, Berlin W. 50.

im Gaſthof der Fran Henſel in Wedderſtedt,
das den Roſe'ſchen Erben gehörige Haus
Grundſtück Nr. 58 in Wedderſtedt mit Hofraum und
großem Hausgarten öffentlich meiſtbietend ver
ſteigern. Eine Wohnung in dem Hauſe kann ſofort
freigemacht werden. Bedingungen im Termin
r. Nto Müller Rechtsanwalt und

Notar.
Aſchersleben.

Masken Beax“l
der hein liäncier

crnar I. Febraggr

Reſerat des en. Alfred Auerbach, Frankfurt

k

e

i

t
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